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Großer Sieg der 
Japaner!

D i r  letzten Nachrichten vom  Schauplatze der g roßen  S e e ­
schlacht geben über d as  Schicksal des K o m m and an ten  der B a l ­
tischen F lo t te  genaue A u s k u n f t :  RoschdjestwenSky ist gefangen 
genommen worden und m i t  ihm A d m ira l  Fölkersam. Also in 
einem einzigen Kam pfe z u r  S e e  wurden drei russische A d m ira le  
von den J a p a n e r n  zu Gefangenen  gemacht. D i e  au»  W ash ing to n  
datierte Depesche b r in g t  a l le rd ings  keine D e t a i l s  über die G e ­
fangennahm e des F lot tenkom m andanten ,  doch stimmen die anderen 
M e ld u n g e n  d a r in  überein, d aß  RoschdjestwenSky verwundet auf  
ein anderes  S ch if f  gebracht wurde,  a l s  d as  Flaggenschiff sank. 
D i e  erste russische Nachricht über die Seeschlacht und  ihre Folgen 
ist M it tw o ch  eingetroffen und  diese b r in g t  die t r a u r ig e  Botschaft,  
daß  v or läu fig  b loß ein kleiner Kreuzer —  vermutlich dank seiner 
Geschwindigkeit von 2 4  M e i le n  —  nach Wladiwostok entkommen 
ist. D i e  B em erkung ,  d aß  keine Nachricht eingetroffen sei, au»  
welcher au f  die R e t tu n g  andere r  Sch iffe  geschlossen werden 
könnte, l ä ß t  e rw a r te n ,  daß  die russische Niederlage den denkbar 
g rößten  U m fa n g  erreicht hat,  den m a n  sich vorstellen kann. D ie  
F lo t te ,  von der m a n  f rüher  sagen m ußte ,  d aß  sie eine ver­
nichtende N iederlage erli t ten habe, ist jetzt vermutlich ganz ver­
nichtete F a s t  buchstäblich, denn d rr  eine gerettete Kreuzer und 
vielleicht auch noch ein oder d a -  andere  S ch if f  kommen wohl 
nicht in F ra g e ,  wenn m a n  von der m a r i t im e n  K ra f t  sprechen 
wollte, die R u ß la n d  in Ostas ien  noch z u r  V erfü g u n g  hat* Nach 
der b isherigen Liste der Verluste w äre n  von den zwanzig  
g rößeren  Kriegsschiffen, die RoschdjestwenSky führte,  zwölf ge­
sunken oder genommen worden. D i e  P e te r s b u rg e r  M eldu r tg  über 
da«  E intreffen  eine» K reu ze r-  in  Wladiwostok fügt ihr  ndch da­
russische Flaggschiff de» O berkom m andierenden  hinzu, wen» m a n  
nicht in den versch tedenenM eldungen  japanischer- und russischer« 
seit» n u r  einen I r r t u m  der J a p a n e r  in  der N am eng eb un g  zu 
erblicken h at ,  eS bleiben —  da jetzt vermutlich alle Schsffe der 
B o rod ino-K la ffe  vernichtet oder erbeutet w u rden  —  n u f  m ehr  
kleine oder m inderw ert ige  Schiffe  übr ig ,  über deren Schicksal 
noch nicht-  B es tim m te»  bekannt ist, da» aber,  wie gesagt, eher 
ein tragisches, a l s  ein fü r  die Russen befr iedigende« 'werden

dürfte. D i e  Sch lacht ,  die am  S a m S t a g  nachm it tag -  begann, 
w ährte  in  ihren F olgen  noch am  nächsten T a g e  und  die V e r ­
folgung, die über weitere S trecken  schon am  S o n n t a g  aufge­
nom m en  wurde, ist noch im Z u g e ;  die ganze Aktion ist noch 
nicht beendet und  ih r  Ergebn!»  ist f ü r  die russischen H offnungen  
vorläufig  au f  die R e t tu n g  eint» kleinen K reu ze r -  beschränkt.

M a n  kennt zu wenig über den O p e r a t i o n s p l a n  Rosch- 
djestwensky« u nd  zu wenig Tatsächliche« über den kriegerischen 
W e r t  der F lo t te ,  die er führte, a l s  daß  eine eingehende 
W ü rd ig u n g  seiner Tätigkeit  möglich w äre .  W e n n  m an  aber noch 
so viel über beide« erfahren  wird ,  eines w ird  in  der B e u r te i lu n g  
auch d ann  obenan stehen: E ine  in der Geschichte beispiellose 
N iederlage hat  die russische F lo t te  erli t ten,  f ü r  welche die G rü n d e  
t iefer liegen a l s  in augenblicklichen F eh le rn  des F ü h r e r s  oder 
seiner Untergebenen. M a n  h a t  RoschdjestwenSky große Fähigkeiten 
nachgesagt, eigentlich vorgesagt und einige davon hat  er gewiß 
gezeigt, indem er die F lo t te  nach O stas ien  brachte. S i e  verließen 
ihn aber  entweder, a l s  er den Feind  in S i c h t  bekam, oder es 
w a r  bei der F lo t te ,  die er befehligte, x a r  nicht möglich, sie zu r  
G e l tu n g  zu bringen. D i e  Katastrophe, w.lche die russische F lo t te  
erl i t ten, ist d e ra r t ,  daß  da» Versagen eine» E inzelnen  nicht 
schuld sein kann und  deshalb ist es in g roßer  Auffassung gleich- 
g iltig, wie und  wo sein Feh le r  lag. D i e  G rü n d e  fü r  eine solche 
Niederlage können n u r  in einem vollständigen Versagen der 
ganzen F lo t te  liegen, die von H a u s  a u s  nicht geeignet w a r ,  
auch n u r  einen T e i l  ihrer  Aufgabe zu erfüllen. M a n  halle sich 
n u r  da» E rg e b n i s  der Schlacht  und der bisherigen Verfassung 
vor  Augen . D a ß  Schiffe  in den G r u n d  gebohrt werden, ist 
selbstverständlich, d aß  aber drei große moderne Küstenpanzer und 
ein modernes  Schlachtschiff erster Klasse die weiße F lag g e  hissen, 
ist eine Erscheinung, bei der e» nicht mit  rechten D in g e n  z u ­
gegangen sein kann.

*  *
*

M ü n ch en , 3 0 .  M a i .
D i e  veröffentlichten Depeschen b ringen,  so unbest im m t sie 

im m er  noch sind, doch weitere  Aufk lärungen  über  den V e r la u f  
der  Sch lach t  und  ü ber  die russischen V erluste  und  lassen die 
letzteren zunächst noch in e tw a s  günstigerem Lichte erscheinen, 
insofern, a l s  der  gemeldete V er lu s t  der Linienschiffe „ B o r o d i n o "  
und „A lex an der  H I . "  noch nicht bestimmt ausgesprochen ist. 
D e r  V erlus t  dieser beiden Linienschiffe w ird  n u r  a u s  der E r ­
zäh lun g  G efa n g e n e r  abgeleitet.  „A lexander  I I I . "  soll sogar schon 
in  Wladiwostok angekommen sein.

Nach S ic h tu n g  des b rauchbaren  D ep eschenm ate ria ls  e rg ib t  
sich n u n  folgendes B i l d  von dem V e r la u f  der  S c h la c h t :

Diese lbe  h a t  a m  S a m s t a g ,  2 7 . ,  früh M o r g e n »  begonnen 
in der  Höhe der U k u sh im a-Jn se l ,  der  nördlichsten der  G o to -  
I n s e lg r u p p e  und  h a t  sich von da durch die K oreas traße  und 
nach P ass ie ren  derselben a n  der Küste J a p a n s  en tlang  gezogen, 
indem die in U n o rd n u n g  geratene russische F lo t te  dorth in  ge­
d rä n g t  w urde .  Nach Einbruch  der  D u nk e lhe i t  w u rden  seilen­
der J a p a n e r  noch m ehrere  erfolgreiche T orp edo bo o t-a ng r i f fe  
angesetzt, wodurch die russische F lo t te  vollkommen a u -e in a n d e rk am .  
A m  2 8 .  ( S o n n t a g )  bei T ag esan b ru ch  w urde  feiten» der 
japanischen F lo t te  die V erfo lgu ng  aufgenom m en m it  dem R e ­
su l ta t ,  daß  eine G r u p p e  von russischen Sch if fen  von T og o  
w eggenom m en wurde.  D i e  Zusammensetzung dieser G r u p p e  läß t  
erkennen, daß  dies versprengte  Schiffe  w a re n ,  die sich zufällig 
zusam mengefunden hat ten ,  nämlich da« zum Geschwader Rvsch- 
d jestwenskys gehörende Linienschiff „ O r j e l " ,  der  kleine K reu ze r  
„ J s u m r u d "  und die zum  Geschwader N eboga tow »  gehörenden 
Küstenpanzer „ A d m ira l  S e n j a w i n "  und  „ G e n e r a l - A d m i r a l  A p r a -  
x in " ,  sowie da« Flaggschiff N ebogatow «, da» alte  Linienschiff 
„ I m p e r a t o r  Nikolai  I . " .  S c h e in b a r  hatte N eb og a tow  a l s  ä ltester 
O f f iz ie r  die F ü h r u n g  dieser a u s  versprengten  Sch if fen  zu sam m en ­
gefaßten G r u p p e  ü bern om m en  und  er ergab  sich, da er  infolge 
der geringen Geschwindigkeit seiner Sch iffe  („N ik o la i  I . "  kann 
allerhöchsten« 1 4  S e e m e i le n  lau fen )  keine Aussicht zu entkommen 
hat te  und  eine Fortsetzung des K am pfes  gegen den w eit  ü ber ­
legenen V erfo lger  ( e s  scheint d ies da« japanische H auptgeschwader 
u n te r  T o g o s  persönlicher F ü h r u n g  gewesen zu  sein) zwecklos 
gewesen w äre .  D e m  K reuzer  „ J s u m r u d "  allein  gelang e», noch 
rechtzeitig zu entfliehen. D e r  A l l  d e r  r fup i tu la t ion  o ie f t r  G ru p p e  
w ird  den übr igen  versprengten  russischen S ch iffen  Infoferne von 
Nutzen gewesen fein, a l s  T o g o  dadurch einige Z e i t  v e r lo r  und  
in der  Fortsetzung der  V erfo lgu ng  aufgehalten  wurde.

M i t  S ich e rh e i t  erg ibt sich a u s  den eingelaufenen Depeschen, 
daß  in der Tagesschlacht am  2 7 .  und  in  der Nacht vom  2 7 .  
zum  2 8 .  folgende russische Schiffe  zum  S in k e n  gebracht s ind ;

1. Küstenpanzerschiff „ A d m ira l  Uschakow" ( 4 1 2 6  T onnen , 
5 7 7 0  Pferdekräfte ,  4 0 4  M a n n  Besatzung 2 6  Geschütze, 1 6  1 
S e e m e i l e n  Geschwindigkeit).

2 .  G r o ß e r  K reuzer  „ A d m ira l  N ac h im o w "  ( 8 5 2 4  T o n n e n ,  
7 7 6 8  Pferdekräfte ,  5 7 2  M a n n ,  3 6  Geschütze, 1 6  S e e m e i le n  
Geschwindigkeit).

3 .  G r o ß e r  Kreuzer  „ D m i t r y  D o n S k o i"  ( 6 2 0 0  T onnen ,

Der Uiiter Schuld.
O rig ina l -R om an  von Fr .  T o l l e t .

31. gorlfebung. (Nachdruck »erboten.)

„ D a s  beendet unsern  törichten S t r e i t , "  sagte er dann  
nicht ohne B ew egu ng ,  „ a l s  Reserveoffizier werde ich w ohl  schon 
in de» nächsten T a g e n  meine O r d r e  e rh a l ten ."

„ M e i n  G o t t ,  D u  m u ß t  in den K r i e g ? "  fragte  Elise, 
die jetzt begriffen hatte und  wenn  e» noch eine- Beweise» be­
d urf t  hatte, der ängstlich zitternde T o n  ih re r  S t i m m e  sprach 
deutlich au«  ih r ,  daß  sie keinen Augenblick au fgehört  hatte, den 
M a n n  an  ihrer  S e i t e  von ganzem H erzen  zu lieben.

„ W ie  Tausende anderer  M ä n n e r  m i t  m i r , "  bestätigte
K a r l ,  dam it  gleichzeitig einen T ro s t  verbindend, „ n u n  lasse u n»
die Entscheidung vorläufig  in G o t te »  H a n d  legen,"  fu h r  er fort ,  
„ w e n n  ich heimkehre von der K r ieg s fah r t  gegen die D ä n e n ,  
können w ir  j a  welterstreiten I "

S o  w a r  in  die F reude de« T ag e«  wieder reichlich B i t t e r ­
keit g, mischt. E »  w a r  jedoch nicht mehr selbstbereitete, e» w a r
solche, die von der Vorsehung  a u fg in g ,  au f  die m a n  gläubig
ver trauend  seinen Blick wenden konnte.

Achte» Kapitel.
W i e d e r g e f u n d e n .

Und wie w är '  e» nicht j u  tragen
Diese» Leben in der W e l t?
Täglich wechseln Lust und Plagen, 
W a s  betiübt und roa» gefällt.
Schlägt  die Zeit  D i r  manche Wunde, 

i  Manche Freude bringt ih r  Laus!
Aber e i n e  sel'ge S tu n d e  
Wiegt ein J a h r  der Schmerlen aus.

E m a n u e l  G e i b e l .

V o n  B e r n a r d «  Verbleib  w ußte  weder Elise noch Josef ine  
nähere». S o  viel M ü h e  sich auch letztere gab, im Gespräch m it  
den Leuten a u -  den hannoverschen G re n z o r te n ,  die Geschäfte

nach H a r g u t  füh r te ,  e tw as  über  seinen Verbleib  zu erfahren, 
es w a r  vergeblich; die qualvollsten Vorstellungen d rängten  sich 
der P han tas ie  de« M ä d c h e n -  au f  und  jeder B r i e f  von Elise, 
von dem sie eine Erleuchtung  des D u nk e l«  hoffte, v e rw ir r te  e« 
n u r  noch mehr.

I m  Gefängnisse zu W a re n d o r f  saß  der Urheber all  diese- 
J a m m e r « ,  Un Tobsüchtiger, dem S ä u fe r w a h n s in n  v er fa l len ;  
kein verständige- W o r t  w a r  mehr au »  dem Menschen h e r a u s ­
zubringen  und  hätte m a n  nicht seine erste, im  Vollbesitz der 
geistigen Fähigkeiten gemachte A u s s a g e  gehabt, m a n  würde ihn  
in ein I r r e n h a u s  gesperrt und  von seinen Reden  weiter keine 
N o tiz  genommen haben.

W a s  er aber  zuerst gesagt hatte , m ußte  G e l tu n g  behalten, 
denn es w a r  von seinem S o h n e ,  dem schwarzen J o p p ,  bestätigt 
worden, den m a n  im  Gefängnisse vernom m en hatte und der 
keinen G r u n d  zu haben glaubte , die Kem annS  zu schonen, wenn 
sein V a te r  sie anzeigte.

Verschollen, gleich B e r n a r d ,  w a r  S te p h a n ie  Kemper. U m  
sie t rau e r te  n ie m a n d ; n u r  ihre frühere gütige H e r r in ,  die F r a u  
S t a h l h u t  in  M ü n s te r ,  n a h m  oft einen zerknitterten B r i e f  zu r  
H a n d ,  u m  die w ir ren  Gedanken zu enträtseln,  deren Zeugen  
diese Zeilen  w aren .  „ W o  m ag  sie s e in ? "  fragte  sich dann
wohl die gute F r a u  und wischte sich eine T r ä n e  dabei au»
dem Auge.

D e m  R a te  de» B r u d e r «  folgend, w a r  Elise d a rau f  be­
dacht gewesen, fü r  da« Anwesen einen Käufer  zu  finden. W a r e n  
auch die Krieg-zeiten  einem solchen V o rhab en  nicht eben 
günstig, so fand sich doch jemand, der um  den von B e r n a r d
festgesetzten P r e i s  da« große H a u «  ankaufen wollte. Elise schlug 
zu und  zog, dem R a te  K a r l s  folgend, nach M ü n s t e r ;  w a r  sie 
doch In dem kleinen W a re n d o r f  noch fortgesetzt Gegenstand einer 
A r t  Aufmerksamkeit, die sie unangenehm  berührte.

I n  M ü n s t e r  lebte sie still und  eingezogen, unbeachtet 
und  selbst der Außenw elt  wenig Beachtung  schenkend, mit  
welcher sie n u r  durch eine regelmäßige Korrespondenz m it  
ih re r  F reu n d in  Josef ine  und gelegentlichen Nachrichten von 
dem am  Kampfe gegen die D ä n e n  beteiligten Geliebten  in V e r ­
bindung stand.

K a n n  cs auch nicht unsere Absicht sein, h ie r  eine a u s ­
führliche S ch i ld e ru n g  des m it  so vielen B lu to p fe rn  verbundenen 
Kriege» gegen D ä n e m a rk  zu geben, so wollen w i r  doch einige 
Z üg e  desselben un«  vergegenwärtigen.

A m  2 . F e b r u a r  begannen  die P r e u ß e n  und  Oesterreicher 
ihre M ärsch e  zum B e g in n  der Feindseligkeiten. Zunächst galt
e« der stark befestigten S t e l l u n g  de« Feinde«, dem sogenannte«  
D an ew erk ,  zwischen S ch le i  und T reen e  gelegen, da« von den 
D ä n e n  fü r  une in neh m b ar  gehalten wurde.  A l»  jedoch die O ester­
reicher, nachdem sie die D ä n e n  bei J a g e l ,  Overselk  und a »  
K önig -berge  geschlagen hat ten ,  sich zum  S t u r m  auf  da» D a n e -  
werk anschickten, erfuhren  sie, daß  die D ä n e n  ihre B ollw erke 
verlassen und sich In die D üpp lcrw erke  zurückgezogen hatten.

D i e  Aufgabe, den Angriff  au f  diese Bollwerke zu unter­
nehmen, fiel dem preußischen Armeekorps zu, während die
Oesterreicher und die preußische Gardediv ision  den F eind  in  
J ü t l a n d  aufzusuchen gingen. —  U n te r  unsäglichen M ü hen  
w urde die Einschließung D ü p p e l s  von N orden ,  Westen und  
S ü d w es ten  in« W erk  gesetzt und die V o ra rb e i ten  fü r  eine längere 
B e la g e ru n g  begonnen. Welche Arbeiten  dabei zu leisten w aren, 
zeigt eine S te l l e  au «  einem B r ie fe  K a r l»  an Elise, in w elche»  
e« h e iß t :  „ D i e  Belagerungsgeschütze zu t r a n s p o r t ie r e n  ist un« 
fast unmöglich, da dieselben zu versinken drohen. D iese«  zu ver-

;  h indern  legen w ir  B o h le n  und Faschinen, spannen  die Pferde
) ab  und  un«  selbst davor. E t w a  2 0 0  M a n n  bringen  d a n n  ge­

wöhnlich ein Geschütz an  O r t  und  S t e l l e . "
S o  hatte m a n  von M ä r z  bi« z u r  M i t t e  A p r i l  m it V o r­

bereitungen sich beschäftigt, dann  faßte man den Entschluß, am 
18.  A p r i l  die S ch an ze n  im S t u r m  zu nehmen.

J e d e -  der beteiligten R eg im en te r  sollte zwei Kompagnien  
zum  ersten A n s tu rm  stellen; da» Loo» hatte diese bestimmt und 
um  2  U h r  in der N acht  vom 17.  zum  1 8 .  A p ril rückten diese, 
fast dem sichern Tode Geweihten , in die P a ra l le le n ,  Brustwehren, 
die m a n  in einer E n t fe rn u n g  von 3  bi« 4 0 0  S c h r i t t  von den 
anzugreifenden Festungswerken aufgeworfen hatte.

Gleich d a ra u f  begann m a n  preußifcherseit« da« B om barde­
m ent au f  die Werke. Gegen  1 0  U h r ,  die Beschießung hatte 
8 S t u n d e n  gedauert,  w a re n  die meisten der dänischen B atterien

»irr« dir Nummer 22 der illustrierte« Er«tis--rilage.



Nr. 22.
6 6 0 9  Pferdekräf te ,  4 9 5  M a n n ,  3 4  Geschütze, 1 5  5  S e e m e i le n  
Geschwindigkeit).

4 .  G r o ß e r  K reu ze r  „ W la d im i r  M o n o m a c h "  ( 5 7 7 4  T o n n e n ,  
7 0 5 0  Pferdekräste ,  4 0 5  M a n n ,  3 1  Geschütze, 1 5  2  S e e m e i le n  
Geschwindigkeit).

5 . ‘ K le in er  K reu zer  „ S w e t l a n a "  ( 3 7 2 7  T o n n e n ,  1 0 . 1 0 0  
P ferdekräf te ,  6 0 0  M a n n ,  2 2  Geschütze, 2 0  2  S e e m e i l e n  G e ­
schwindigkeit).

6 . K le in er  K reuzer  „S ch em isc h u g "  ( 3 1 0 3  T o n n e n ,  1 7 0 0  
Pferdekräfte ,  3 0 4  M a n n ,  1 6  Geschütze, 2 4  S e e m e i le n  G e ­
schwindigkeit).

F e r n e r  einige Spezialschiffe und  H ilfskreuzer.
H iezu  die genom m enen  S c h i f f e :
7. „ O r j e l "  ( 1 3 . 5 1 0  T o n n e n ,  1 6 . 3 0 0  Pferdekräfte ,  7 8 2  

M a n n ,  5 8  Geschütze, 17  6 S e e m e i l e n  Geschwindigkeit).
8 . „ A d m i r a l  S e n j a w i n "  ( 4 9 1 6  T o n n e n ,  5 3 7 7  P fe rd e ­

kräfte, 4 0 0  M a n n ,  2 6  Geschütze, 1 6 .1  S e e m e i le n  Geschwin­
digkeit).

9 .  „ G e n e r a l - A d m i r a l  A p r a x in "  ( 4 1 2 6  T o n n e n ,  5 7 2 6  
Pferdekräf te ,  4 0 4  M a n n ,  2 9  Geschütze, 1 6 1  S e e m e i le n  G e ­
schwindigkeit).

1 0 .  „ I m p e r a t o r  Nikolai  I . "  ( 9 6 7 2  T o n n e n ,  7 8 4 2  
Pferdekräfte ,  6 2 3  M a n n ,  3 2  Geschütze, 1 4  S e e m e i l e n  G e ­
schwindigkeit).

E s  b l e i b e n  d e m n a c h  ü b r i g :
1. Linienschiff „ S u w o r o w " ,  Flaggschiff Roschdjestwenskp's.
2 .  Linienschiff „ B o r o d i n o "  (? )  ( 1 3 . 5 1 6  T o n n e n ,  1 6 . 3 0 0  

Pferdekräste ,  8 3 0  M a n n ,  5 8  Geschütze, 1 7 -6  S e e m e i le n  G e ­
schwindigkeit).

3 .  Linienschiff „ I m p e r a t o r  A lexander I I I . "  ( ? )  ( 1 3 . 5 1 6  
T o n n e n ,  1 0 . 3 0 0  Pferdekräste ,  7 8 2  M a n n ,  5 3  Geschütze).

4 .  Linienschiff „ O s l j a b j a " .
5 .  Linienschiff „ S i s s o i  W el ik i" .
6 . Linienschiff „ N a w a r i n " .
7. G r o ß e r  K reu ze r  „ O l e g " .
8 . G r o ß e r  K reu zer  „ A v r o r a " .
9.  K le in er  K reu zer  „ A lm a z " .
10 . K le in er  K reu ze r  „ J s u m r u d " .
W o  und  in  welchem Z u s ta n d  diese Sch iffe  sich zu r  Z e i t  

befinden, geht a u s  keiner der Nachrichten hervor.

Nach -er  Schlacht.
D ie  L eesc h lac h t  in  d e r  S t r a ß e  v o n  K o r e a  u n g e f ä h r  

b e i  d e r  j a p a n i s c h e n  I n s e l  T s u s c h i m a ,  d ie jen e  M e e r e s s t r a ß e  
in  zwei  en g e  D u r c h f a h r t e n  a b te i l t ,  w i r d  in  d e r  G esch ich te  
d e r  S e e k ä m p f e  eine erste S te l l e  e i n n e h m e n  i m  H in b l ick  a u f  
d ie  f u r c h t b a r e n  V e r lu s te ,  w e lch e  R u ß l a n d  d o r t  e r l i t t en  h a t .  
D i e  S c h la c h t  l ie fer te  J a p a n s  A d m i r a l  T o g o  in  d en  h e i m ­
ischen G e w ä s s e r n ,  d ie  se iner  F l o t t e  so v e r t r a u t  sind, w ie  
d en  D eu tsc h e n  die © f t -  u n d  N o r d s e e ;  u n d  fas t  u n t e n  den  
gle ichen  B r e i t e g r a d e n  w i e  d ie S te l l e ,  w o  die fü rch te r l ich e  
S c h la c h t  a m  S a m s t a g  to b te ,  l ieg t  a u f  d e r  j a p a n i s c h e n  
H a u p t i n s e l  N i p p o n  d ie  H a f e n s t a d t  S i m o n o s e k i ,  n a c h  d e r  
j e n e r  F r i e d e n s s c h l u ß  v o n  (8Y6 h e iß t .  I m  F r i e d e n  v o n  
S i m o n o s e k i  w u r d e n  d en  J a p a n e r n  d ie F r ü c h t e  i h r e s  
K a m p f e s  g e g e n  C h i n a  zugem essen ,  sie m u ß t e n  sich m i t  d e m  
b e g n ü g e n ,  w a s  i h n e n  R u ß l a n d ,  E n g l a n d ,  D e u t s c h l a n d  n a c h  
d e m  h a r t e n  S t r a u ß  m i t  C h i n a  l ießen ,  sie m u ß t e n  e insehen ,  
d a ß  i h r  s ieg re icher  K a m p f  g e g e n  d a s  N a c h b a r r e i c h  v o n  
d e n  i m  fe rn s ten  © s t e n  in te re ss ie r ten  e u r o p ä i s c h e n  M ä c h t e n  
g a n z  r ich t ig  a l s  d a s  a u f g e f a ß t  w o r d e n  w a r ,  w a s  er  in  
W irk l ich k e i t  d a rs te l l te ,  a l s  d ie  erste E t a p p e  i m  E m a n z i p a ­
t i o n s k a m p f  e in e s  e r w a c h e n d e n  östlichen K u l t u r v o l k e s ,  d a s

zum  Schw eigen  gebracht und  es erfolgte das  Zeichen zum A n ­
griff. D e r  E r fo lg  ist bekannt ;  bald nach 1 2  U h r  w are n  die 
D ä n e n  a u s  ih re r  S t e l l u n g  vertrieben, die P r e u ß e n  H e r r e n  der 
Sch anzen .

Aber schwere O p f e r  ha t ten  die Erfo lge  dieser zwei S t u n d e n  
gekostet. A u f  preußischer S e i t e  w aren  1 6  O ffiz iere  und  2 1 3  
M a n n  getötet, 1 4  O ff iz iere  und 4 2 8  M a n n  schwer und 4 0  
Offiziere  und 4 3 8  M a n n  leicht verwundet worden.

K a r l  W a g n e r  w a r  unverletzt davon gekommen, wie die 
Verluste im Allgemeinen mehr die Jn fa n te r i e t ru p p e n ,  die 
S tü r m e n d e n ,  betroffen hat ten ,  a l s  die Art i l le r ie ,  welche durch 
die geringe Treffsicherheit der dänischen schweren Geschütze vor 
g rößeren  V erlusten  b ew ahrt  blieb. E s  w a r  ein Z u g  seines 
menschenfreundlichen, edlen H erz en s ,  der ihn am  T a g e  nach 
dem S t u r m e  an tr ieb ,  einen G a n g  durch die S p i t a l -B a ra c k e n  
zu unternehm en, die, nachdem der K am pf  entschieden w a r ,  wie 
hervorgezaubert  entstanden, weithin erkenntlich an  dem Zeichen 
der G en fe r  Konvention, dem ro ten  Kreuz im  weißen Felde.

W ie  m an  sie fand, so brachte m a n  sie in die S p i t ä l e r ,  
S c h w e r -  und Leichtverletzte, F reun de  und Feinde in bun te r  Folge. 
D i e  Baracke, welche K a r l  am  nächsten lag ,  machte keine A u s ­
nahme, auch er fand Kam eraden ,  die, von der W ucht ihres  
S ch m e rz e s  oder vom  B lu tv e r lu s t  erschöpft, kaum ein Lebens­
zeichen m ehr  von sich gaben, andere, denen die Sch m erzen  ihrer  
W u n d en  herzzerreißende Klagelau te  erpreßte, dann  aber auch 
welche, die in stoischer R u h e ,  ohne ein Zeichen des S ch m erzes ,  
die P e in  ihrer  W u n d e n  erduldeten, Helden des K am pfes  und 
jetzt Helden im Leiden!

O b  du keinen B ek an n ten  u n te r  den Verw undeten  findest, 
dem du einen D ien s t  erweisen könntest? so fragte  sich K a r l ,  
a l s  er durch die Reihen der Feldbetten schritt, welche die einzigen 
Ausstattungsstücke der Baracken bildeten. Aber er sah n irgends 
ein bekanntes Gesicht, es m ußte  dort ,  wo diese Verw undeten  
gefallen w aren ,  wohl kein westfälisches R eg im en t  am  Kampfe 
teilgenommen haben. S o  denkend, schritt K a r l  W a g n e r  
durch die R eihen ,  a l s  er m it  einem M a l e  wie gebannt 
stehen blieb.

 „Bote von der Mbs."
f ü r  sich eine A r t  j a p a n i s c h e  M o n r o e d o k t r i n  zu k o n s t ru ie re n  
b e g a n n : O s t a s i e n  d en  O s t a s i a t e n  u n t e r  d e r  H e g e m o n i e  
J a p a n s  1 D iese  v o m  n a t i o n a l e n  S t a n d p u n k t  d e r  J a p a n e r  
so b egre i f l ich e  T e n d e n z  m u ß t e  d ie E i n m i s c h u n g  d e r  i m  
O s t e n  so s ta rk  in te re ss ie r ten  e u r o p ä i s c h e n  M ä c h t e  wecken. 
U n d  d a s  R e s u l t a t  w a r  d e r  F r i e d e n  v o n  S i m o n o s e k i !

E n g l a n d  n a h m  W e i h e iw c i ,  D e u t s c h l a n d  K i a u t f c h o u ,  
R u ß l a n d  P o r t  A r t h u r .  R u ß l a n d  w u r d e  a b e r  J a p a n s  
g r ö ß t e r  u n d  g e fä h r l i c h s te r  F e i n d  n o ch  v ie l  m e h r  d u rc h  die 
O k k u p a t i o n  d e r  M a n d s c h u r e i ,  d u rc h  die t r a n s s ib i r i s c h e  
B a h n ,  die i m m e r  m e h r  n a c h  E n d -  u n d  S tü t z p u n k te n  a m  
g r o ß e n  O z e a n  s t reb te  u n d  d u rc h  d en  d r o h e n d e n  E i n g r i f f  
in  d ie B e s t i m m u n g  d e r  Sch icksa le  K o r e a s .  S o  s a h  sich 
d e r  J a p a n e r  u m  die F r ü c h t e  se in es  S i e g e s  ü b e r  C h i n a  
b e t r o g e n  u n d  diese V o r s t e l l u n g  w u rz e l te  i m m e r  t ie fe r  in  
d e m  I n s e l v o l k e ,  dessen 48 M i l l i o n e n  E i n w o h n e r  ü b e r  die 
R ie s e n v ö lk e r  d e s  fe rn s ten  O s t e n s  d u rc h  i h r e  I n t e l l i g e n z  u n d  
T a t k r a f t  w e i t  h i n a u s r a g e n  u n d  ges ta l te te  sich sch ließl ich  zu 
e in e r  f a n a t i s i e r e n d e n  I d e e ,  d e r  m a n  a l l e s  o p fe r te ,  zu d e m  
h e iß e n  W u n s c h e : R a c h e  f ü r  S i m o n o s e k i ! W a s  die J a p a n e r  
seit (896  a n  e u r o p ä i s c h e r  K u l t u r  in  sich a u f n a h m e n ,  ist 
fas t  u n e r m e ß l i c h ; i h r e  besten  S ö h n e  h a b e n  i m  l e t z t e n ' I a h r -  
zeh n t  a n  E u r o p a s ,  b e s o n d e r s  a b e r  D e u t s c h l a n d s  H o ch s c h u le n  
d a s  m o d e r n e  W is s e n  sich zu e ig en  g e m a c h t ,  d ie F o r t s c h r i t te  
d e r  T e c h n ik  sich a n g e e ig n e t  u n d  n ich t  z u m  w e n ig s te n  a l l e s  
g e le rn t ,  w a s  E u r o p a  f ü r  d en  L a n d -  u n d  S eek r ieg ,  f ü r  
H e e r  u n d  K r i e g s f l o t t e  N e u e s  e r s a n n .  D e r  g a n z e  K r i e g  
g e g e n  R u ß l a n d  ist e in  s c h la g e n d e r  B e w e i s  d a f ü r ,  die S e e ­
siege v o n  T s c h e m u l p o  b i s  T s u s c h i m a  h a b e n  e s  d en  a l t e n  
K u l t u r v ö l k e r n  m e h r  a l s  deutl ich  gezeigt,  d a ß  J a p a n  n ich t  
r u h t e  seit d e m  F r i e d e n  v o n  S im o n o s e k i .

U n d  n u n  h a b e n  sie sich die R a c h e  g e n o m m e n .  T o g o  
ist h e u te  d e r  gefeiertste  N a t i o n a l h e l d  J a p a n s ,  e r  h ä t t e  
w a h r l i c h  a l l e n  A n s p r u c h  a u f  d en  O r d e n  p a a r  l a  m ä r i t e .  
W e n n  e s  w e i t e r  a u c h  keine B e z i e h u n g e n  w ä r e n ,  die E u r o p a s  
V ö lk e r  zu d iesen  E r e ig n i s s e n  h ä t t e n ,  a l s  e t w a  eine te le­
g ra p h i s c h e  O r d e n s v e r l e i h u n g ,  d a n n  s tü nd e  die S a c h e  J a ­
p a n s  so g u t  a l s  n ie  z u v o r ,  d a n n  w ä r e  e s  m i t  d e r  S c h la c h t  
b e i  T s u s c h i m a  n ich t  b l o s  H e r r  ü b e r  R u ß l a n d  g e w o r d e n ,  
s o n d e r n  ü b e r  d en  g r o ß e n  O z e a n  u n d  w ü r d e  v o n  d en  
ü b r i g e n  O s t a s i a t e n  i n  d e r  R o l l e  g e r n e  a n e r k a n n t  w e r d e n ,  
d ie  e s  sich a l s  I d e a l  v o rgese tz t  h a t  in  d e r  d e s  B e f r e i e r s  
G s t a s i e n s  v o n  d e r  e u r o p ä i s c h e n  F r e m d h e r r s c h a f t .  A b e r  
d a  t r i t t  d ie  K e h r s e i t e  d ieser  g lä n z e n d e n  j a p a n i s c h e n  E r f o l g e  
g re l l  h e r v o r .  E u r o p a  k a n n  u n d  w i r d  au c h  jetzt n ich t  J a ­
p a n  die F r ü c h t e  se iner  S i e g e  i m  g a n z e n  U m f a n g  e in h e im s e n  
lassen,  d e n n  d a s  b ed eu te te  n ic h t s  G e r i n g e r e s  a l s  e in  v ö l l i g e s  
A u s s c h a l t e n  a l l e s  w es t l ich en  E in f lu s s e s  in  O s t a s i e n  u n d  
d a n n  in  d e r  K o n s e q u e n z  d en  B e g i n n  e in e r  u n a u f h a l t s a m e n  
E x p a n s i o n  J a p a n s  n a c h  w e s t e n  h in ,  g e g e n  C h i n a ,  H in te r -  
i n b ie n  u n d  V o r d e r i n d i e n ,  d en  B e g i n n  z u r  V e r w i r k l i c h u n g  
d e r  j a p a n i s c h e n  M o n r o e d o k t r i n .  M i t  d ieser  S i t u a t i o n  n a c h  
d e m  g r o ß e n  Sees ieg  d e r  J a p a n e r  ist d e r  p o l i t i s ch e n  V e r ­
m u t u n g ,  d e m  p o l i t i s ch e n  R ec h e n sp ie l  T ü r  u n d  T o r  geöffn e t  
u n d  e s  ist g e w i ß  r ich t ig ,  d a ß  w i r  B i n n e n l ä n d l e r  k a u m  in  
d e r  L a g e  se in  d ü r f t e n ,  d en  G a n g  d e r  D i n g e  i m  f e rn e n  
O s t e n  v o r a u s s a g e n  zu k ö n n en .  A b e r  e in e s  k a n n  m a n  u n d  
m a n  m u ß  e s  g e ra d e z u  a u s  n a t i o n a l e n  G r ü n d e n ,  n ä m l i c h ; 
sich k la r  w e r d e n ,  w ie  jetzt die p o l i t ische  K o n s t e l l a t i o n  f ü r  
d ie ses  i n t e r n a t i o n a l e  K o n k u r r e n z g e b i e t  l ieg t  u n d  w a s  sie 
b r i n g e n  k a n n  u n d  w a s  nicht.

B e i  d iesen  E r w ä g u n g e n  k o m m t  h e u te  v ie l  s tä rk e r  
a l s  (896  ein  F a k t o r  in  R e c h n u n g ,  d e r  die K o n s t e l l a t i o n  
a u f s  nachdrücklichste  beeinflussen  w i r d ,  n ä m l i c h  die S t e l l u n g

I n  einiger E n tf e rn u n g  hatte er ein Gesicht gesehen, daS 
ihm a n fa n g s  wie eine Vision erschien, bei näherer B e trac h tun g  
jedoch in ihm die Ueberzeugung weckte: E s  ist B e r n a r d  K em ann ,  
der dort  liegt.

D e r  Verw undete  schien zu schlafen, wenigstens lag er, 
ruh ig  a tm end ,  auf der rechten S e i t e ,  den einen A rm  über die 
Decke hinausgestreckt. K a r l  t r a t  n ä h e r ; ja, es w a r  kein Zweifel ,  
derjenige, den Schwester  und B r a u t  a l s  Verschollenen betrauerten ,  
lag hier vor  i h m ; jetzt w a r  doch einer da, dem er einen D ien s t  
erweisen konnte!

„ I s t  der M a n n  hier gefährlich v e rw u n d e t? "  fragte  K a r l  
einen in der N äh e  hantierenden Lazaretgehilfen.

„ I c h  glaube nein, H e r r  Leutnant,  so viel ich weiß, eine 
S ch u ß w u n d e  im linken B e t n , "  meldete der S o l d a t .

„ U n d  ist er v e rb u n d e n ? "  forschte K a r l  weiter.
„ J a , "  w a r  die A n tw o r t ,  „ e r  kam selbst her, um  sich 

verbinden zu lassen und wollte dann  wieder m i t tu n ,  der H e r r  
S t a b s a r z t  befahl ihm aber, sich zu B e t t  zu legen."

„ B r a v e r  Bursche, lieber F r e u n d ! "  flüsterte K a r l  Innig, 
„ich wußte  doch, daß ich mich in D i r  nicht täusch te !"

Vorsichtig befühlte er den R a u m  am  Fußende des B e t te s ,  
ehe er sich dort  niederließ, den Kops in die H a n d  stützte und 
seinen Gedanken nachhing, die ein fast gleichmäßiges Gemisch 
von F reude  nnd  B it te rke it  darstellten.

G e w iß ,  er hatte den so schmerzlich V erm iß ten  wieder­
gefunden, aber wie kam dieser hierher, welche Aussicht bot die 
Z u k u n f t?  D a s  w aren  die E rw äg u n g en ,  die den Art i l le r ie leu tnan t  
am Krankenbette seines F re u n d e s  beschäftigten und ihn so in 
Anspruch nahm en, daß er das  N ah en  zweier anderer  M i l i t ä r s  
nicht bemerkte, die ebenfalls dem Platze zuschriiten, an  dem er 
sich befand.

E rs t  ein kräftiges militärisches „ N ' M o r g e n !"  ließ ihn 
auffahren.

V o r  ihm stand ein J n f a n t e r i e -H a u p tm a n n ,  den ein F e ld ­
webel begleitete.

„Reserve-Leutnant  der Arti l lerie W a g n e r ! "  stellte sich 
K a r l  vor.

_________________ 20. Jahrg.
d e r  V e r e in i g t e n  S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r i k a .  S i e  h a t t e n  (896 
a u ß e r  d en  T a t s a c h e n ,  d a ß  sie au c h  a n  d e m  G r o ß e n  O z e a n  
l ieg e n  u n d  sich m i t  d e r  I n s e l k e t t e  d e r  A le u t e n  v o n  A l a s k a  
h e r  s e h r  n a h e  a n  K a m t s c h a t k a ,  d ie  R u ß l a n d  g e h ö r ig e  
sib ir ische  H a lb in s e l ,  v o rsc h ie b e n  u n d  d a ß  i h r e .S ch if fe  in  
\2 T a g e n  v o n  S a n  F r a n z i s k o  n a c h  Y o k o h a m a - T o k i o  f a h r e n ,  
n ic h t s  a u f z u w e i s e n ,  w o m i t  sie sich a l s  A n w ä r t e r  a u s  die 
O b e r h o h e i t  i m  G r o ß e n  O z e a n  h ä t t e n  le g i t im ie re n  k ö n n en .  
S e i t  (898 / 99 , seit d e r  V e r n i c h t u n g  d e r  s p a n i s c h e n  K o l o n i a l ­
m a c h t  d u rc h  A m e r i k a  ist le tz teres Bes itzer  d e r  P h i l i p p i n e n ,  
j e n e r  g r o ß e n  I n s e l g r u p p e  zw ischen  d en  j a p a n i s c h e n  I n s e l n  
u n d  N i e d e r l ä n d i s c h - I n d i e n .  D a m i t  h a b e n  die V e r e in i g t e n  
S t a a t e n  n ic h t  b l o ß  e in en  w ic h t ig e n  S tü t z p u n k t  f ü r  ih re  
F l o t t e  i m  G r o ß e n  O z e a n  g e w o n n e n  (w ie  D e u t s c h l a n d  keinen  
d e r a r t i g e n  d o r t  besitzt), s o n d e r n  v o r  a l l e m  a u c h  e in en  A u s ­
w e i s  f ü r  i h r e  A n s p r ü c h e ,  in  d e r  E n t s c h e i d u n g  ü b e r  die 
Geschicke V s t a s i e n s  ein  g e w ic h t ig e s  W o r t  m i tz u re d e n .  E b e n  
jetzt b e re i te t  sich d e r  n o r d a m e r i k a n i s c h e  K r i e g s s e k r e t ä r  T a f t  
zu e in e r  R e ise  n a c h  d en  P h i l i p p i n e n  u n d  n a c h  J a p a n  v o r ,  
u n d  P r ä s i d e n t  R o o s e v e l t ,  d e r  u n g e k r ö n t e  V o r k ä m p f e r  d e s  
I m p e r i a l i s m u s ,  so ll  R u ß l a n d s  V o r s t e l l u n g e n  g e g e n  diese 
R e i s e  n ich t  d e r  g e r in g s te n  B e a c h t u n g  g e w ü r d i g t  h a b e n .  
G le ich ze i t ig  m a c h t  sich e in  G e r ü c h t  b re i t ,  . R u ß l a n d  w o l le  
d ie  d e r  M a n d s c h u r e i  v o r g e l a g e r t e  I n s e l  S a c h a l i n  den  
A m e r i k a n e r n  v e r k a u f e n .  W e n n  m a n  v o n  a l l e d e m  a u c h  n ich t  
die H ä l f t e  g l a u b e n  w i l l ,  so m u ß  m a n  doch d a r a u s  e rk enn en ,  
d a ß  eine T e n d e n z  A m e r i k a s  besteh t,  se in en  E i n f l u ß  in  d en  
os tas ia t ischen  G e w ä s s e r n  zu e r h ä l t e n  u n d  zu v e r m e h r e n .  
B e s te h t  diese T e n d e n z  a b e r ,  so ist f ü r  a l le  o s tas ia t ischen  
A n g e l e g e n h e i t e n  eine W e l t m a c h t  m e h r  a l s  (896  z u r  E n t ­
sc h e id u n g  i m t b e r u f e n ,  u n d  A m e r i k a ,  D e u t s c h l a n d ,  E n g l a n d ,  
F r a n k r e i c h  w e r d e n  J a p a n  u n d  R u ß l a n d  b e i  F r i e d e n s -  
U n t e r h a n d l u n g e n  m i t  i h r e m  f re u n d s c h a f t l i c h e n  R a t e  z u r  
S e i t e  stehen m i t  d e m  e in en  sicheren E r f o l g ,  d a ß  die S i e g e  
J a p a n s  n ich t  d e r  a l l e in ig e  M a ß s t a b  f ü r  die F r i e d e n s ­
b e d i n g u n g e n  sein w e r d e n .  W i e  diese v ie r  M ä c h t e  sich 
u n t e r e i n a n d e r  stellen w e r d e n  u n d  w i e  sich i h r  V e r h ä l t n i s  
zu d en  b e id e n  K r i e g f ü h r e n d e n  ges ta l te t  —  d a s  k a n n  N i e m a n d  
v o r a u s s e h e n ,  d a s  w i r d  sich n a c h  d e m  V o r t e i l  bem essen ,  
d e n n  jede  f ü r  i h r e  I n t e r e s s e n  a u s  d e m  rus s is c h - ja p a n isc h e n  
F r i e d e n  e r w a r t e t .  K .

Das M e n ta l auf Bönig Alfansa.
' P a r i s ,  1. J u n i .  Ueber  d a s  A t te n ta t  werden-fo lgende 

E inzelheiten  gem eldet :
'T ro tz  der durch d as  A t ten ta t  hervorgeru fenen  V e r w i r r u n g  

wich die militärische E sk orte  des königlichen W a g e n s  nicht von 
ih rem  Platze und setzte dessen B ew achu ng  fort.  D e r  König  
zeigte eine seltene G e is te sg eg en w ar t  und außergewöhnliche K a l t ­
blütigkeit. E r  erhob sich im  W a g e n  und sagte z u r  Eskorte  m it  
ruh ige r  M i e n e :  „ E s  ist n ichts, meine H e r r e n ,  beruhigen  S i e  
sich!" D a n n  w an d te  er sich z u r  V olksm enge und w ied e rh o l te : 
„ B e ru h ig e n  S i e  sich! E s  ist n ic h ts ."  D e r  C ortege  machte nicht 
H a l t .  D e r  K ön ig  n ahm  wieder Platz  und  erzählte dem P r ä s i ­
denten Loubet in hei terer  S t i m m u n g  von den f rüh eren  gegen 
ihn in S p a n i e n  versuchten A t ten ta ten .

D a s  Geschoß w a r  links vom W a g e n  zu S e i t e n  des P r ä s i ­
denten geplatzt. D i e  W ag e n fü l lu n g  w a r  dort  a n  m ehre ren  
S t e l l e n  durchlöchert w orden  und  B o m b e n sp l i t te r  ha t ten  u n te r  
dem L andauer  hinweg auch den rechten W agenschlag getroffen. 
E in  ' l in ks  sitzender D i e n e r  w u rde  an  der W a d e  le ich tverw undet .  
D a s  P fe rd  eines republikanischen G ard is ten ,  in dessen Unterle ib

„ H a u p tm a n n  von B ü l o w , "  entgegnete der Angekommene 
und gleich die F ra g e  anschließend: „K ennen  S i e  d e n K e m a n n ? "  
erkundigte er sich nach dem Zweck von K a r l s  Hiersein.

D iese r  bejahte, gleichzeitig erklärend, d aß  er den B e ­
kannten seit einiger Z e i t  a u s  dem Auge verloren habe und 
sehr ers taunt  sei, ihn hier u n te r  den verwundeten S o ld a t e n  
zu finden.

„ D a s  glaube ich I h n e n ,  K a m e ra d ,"  meinte der H a u p t ­
m a n n ,  „ist auch eine originelle Geschichte." D a n n  besann er 
sich einen Augenblick, sah nach dem Verw undeten  hin  und sagte 
dann  zu  seinem F eldw ebel:  „ G e h e n  S i e  n u r  zurück, W ülkow, 
w i r  wollen ihm die R u h e  nicht stören, nachher kommen w ir  
noch einm al hierher. —  Und I h n e n ,  H e r r  Leutnant,  will  ich 
erzählen, wie der M a n n  da u n te r  die S o l d a t e n  und ins  
Lazaret k a m ! "

E r  schritt einem A u sga ng e  zu, K a r l  folgte ihm, nachdem 
er dem Lazaretgehilfen eingeschärft hatte, dem V erw undeten  nichts 
von seiner Anwesenheit zu sagen.

D r a u ß e n  begann der H a u p t m a n n :  „ S i n d  S i e  ein nähere r  
B ek an n te r  K em an n s ,  H e r r  L e u tn a n t? "

„ I c h  darf  mich wohl seinen F re u n d  n en n en ,"  w a r  K a r l s  
bescheidene A n tw o r t ,  „zudem  bin ich der Verlobte  seiner 
S c h w e s te r ! "

„ M e in e  F ra g e  mag indiskret erscheinen," entschuldigte sich 
der Andere, „ a b e r  S i e ,  der S i e  die Verhältnisse kennen, werden 
zugeben, daß  m a n  diese nicht klarlegcn kann vor  jedem, den
vielleicht der Z u fa l l  e inmal m it  jenem B r a v e n  zusammengeführt
und der n u n  einigen A nte i l  an  ihm n im m t . "

„ S i e  nennen ihn einen B r a v e n ,  H e r r  H a u p tm a n n  be­
kunden g roßes  In te re sse  fü r  sein Geschick, scheinen ihn demnach 
sehr lieb gewonnen zu h a b e n ? "

„ J a ,  d as  habe ich," bestätigte von B ü lo w  K a r l s  Ansicht 
„ u n d  er ist cs w e r t ! Doch  zu der Geschichte, die ich I h n e n  er- 
zählen w o l l te :  M i t t e  J a n u a r ,  —  die M o b i lm a c h u n g s -O rd re  
w urde eben vollzogen, —  erhielt ich eines M i t t a g s ,  von 
einer Besichtigung nach Hause gekommen, den Besuch jenes 
K em a n n ."

(Fortsetzung folgt.)
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der größte  T e i l  der B o m b e n sp l i t te r  g ed m n g en  w a r ,  h ie lt deren 
Durchschlagskraft  au f  und verhü tete  auf  diese W eife  schwerere 
Folgen.

A as anarchistische Komplott.
P a r t s ,  1. J u n i .  W ie  a u s  der E in v e rn a h m e  von vier 

am  2 6 .  M a i  verhafteten  Anarchisten hervorgeht,  handelt  eS sich 
u m  ein A t ten ta t ,  d a -  in  B a r c e lo n a  vorbere i te t  und  v ere inb ar t  
worden ist. D i e  P o l ize i  besitzt Schriftstücke, die sich au f  zwei 
von B a r c e lo n a  nach P a r i s  gesandte Pakete  beziehen, von denen 
das  eine drei  und  d a s  andere  zwei B o m b e n  en thalten  soll. D i e  
Anarchisten w ü rd en  somit noch dre i  Geschosse in  ih rem  Besitze 
haben. D i e  P o l ize i  n ahm  m ehrere  verdächtige S p a n i e r  in H a f t  
und ü berm it te l te  der  S iche rhe i tsb ehö rde  in  B a r c e lo n a  verschiedene 
au f  die B o m b e n  bezügliche M i t t e i lu n g e n .

Die Iu -ertm aM res in Warschau.
AuS W arschau  w ird  berichtet:
D i e  U n ruh en ,  die seit dem 2 4 .  M a i  in  W arsch au  statt­

finden, t ragen  einen eigenartigen Charakter .  D i e  Urheber der  
T u m u l t e  sind ausschließlich J u d e n  und  z w a r  vorzugsweise M i t ­
glieder der über ganz P o le n  und  Litauen verbreiteten  mächtigen 
jüdischen A rb e i te rorg an isa t io n ,  des sogenannten „ B u n d e s " .  
I h r e  W u t  richtet sich gegen ein gewisses lichtscheues Gesindel, 
d as  im Gegensatz zu westlichen G ro ßs täd ten  E u r o p a s  in W a r ­
schau stark von jüdischen E lementen  durchsetzt ist, gegen Z u h ä l t e r  
und  namentlich die „N oschow niki" ,  die „M esserhe lden" .  D iese  
Burschen w are n  der b it tere Beigeschmack einer jeden M a n i ­
festation, sie fehlten bei keiner g rößeren  M enschenansam m lung  
und wenn  jeder Z usam m enstoß  a l sb a ld  in  eine P lü n d e r u n g  a u s ­
artete, so w are n  dahin te r  n u r  die Z u h ä l t e r ,  freilich im  Vereine 
m it  notorischen G a u n e r n  und H eh lern  und  anderem Gesindel, 
zu suchen. S i e  terrorisier ten  die S t a d t ,  r au b ten  am  hellichten 
T ag e  und  erpreßten  insbesondere von jüdischen P a s sa n te n  un te r  
D ro h u n g e n  U h r  und  B ö rse .  D a s  V orgehen  dieser Gesellschaft 
w a r  n u n  ganz dazu angetan ,  den „ B u n d "  a u f s  äußerste zu 
diskreditieren, indem die begangenen U n ta ten  kurzerhand den 
jüdischen A rb e i te rn ,  insbesondere den M itg l ie d e rn  des „ B u n d e s "  
in  die S ch u h e  geschoben w urden .  D e s h a lb  beschloß der „ B u n d " ,  
eine reinliche Sch e idu ng  von diesem zu r  w ah ren  Landplage ge­
wordenen Gesindel durchzuführen. H ie rzu  w urden  tausend M a n n  
designiert, die nach einem vorher b is  in s  D e t a i l  festgesetzten 
P l a n  vorgingen u nd  am  2 4 .  M a i  truppweise die Kaschemmen, 
Bordelle ,  Hehlernester rc. überfielen, die Z u h ä l t e r  und M esse r­
helden erschlugen und sämtliche Wertsachen vernichteten. E s  
wurde gemordet und  demoliert,  aber  nicht geplündert.  D a ß  
diiser Akt der Lynchjustiz einige T a g e  a n h a l ten  konnte, verdankt 
m an  der Polizei ,  die froh w a r ,  von den Messerhelden befreit 
zu ro.rden, gegen die sie schon seit J a h r e n  einen erfolglosen 
K am pf führte. Angesicht- der beschriebenen Zustände  w ird  m an  
in dieser R a z z ia  n u r  einen gerechtfertigten Akt der N o tw e h r  e r ­
blicken. E s  w urden  ü br igens  ausschließlich I s r a e l i t e n  ju s t i f iz ie r i ; 
der „ B u n d "  erklärte, er hoffe, d aß  die christlichen Arbeiter  in 
ähnlicher Weise m it  dem arischen Gesindel au f rä u m e n  werden.

*  *
*

E in em  anderen B r ie fe  a u s  W arschau  sind folgende S te l l e n  
zu en tn eh m en :

U n te r  den vielen Ueberraschungen und A ufregungen ,  die 
u n -  hier seit N e u ja h r  beschert wurden ,  ist geroljj die seit 
2 4 .  M a i  inszenierte D e m o l ie ru n g  der W o h n u n g en ,  i in denen 
D i r n e n  hausen, die einzige, wo die Polize i  und d as  M i l i t ä r  
eine gewisse Rücksicht gegen die R u hes tö re r  w alten  lassen. Ueber 
die Ursache des „K a m p fe s  gegen die Unsittlichkeit" h ö r t  m an  
verschiedene M e in u n g e n .  M a n  sagt, in einem solchen H ause 
wäre die H e ra u s g a b e  eines entführten  M ä d c h en s  an  die E l te rn  
verweigert worden und h ie rau s  soll sich die allgemeine V e r ­
folgung der Besitzer solcher W oh n u n g en  und  die D e m o l ie ru n g  
der M ö b e l  entwickelt haben. G egen  tausend W o h n u n g e n  sind 
a u sg e rä u m t  und  die M ö b e l  durch die Fenster au f  Höfe und 
S t r a ß e n  geschleudert worden. E s  wurde nichts g eraub t ,  soweit 
meine I n f o r m a t i o n  reicht, ich selbst habe in den T rü m m e rh a u fe n  
viele S i lb e rg e rä te  liegen sehen.

Neues vom Lage.
Aer Roman des Zigeuner-Prim as.

Hligo Jancsi üöer feine Krlekniffe.
D . r  Z ig e u n e rp r im a s  R ig o  J a n c s i ,  der D o n n e r s t a g  den

1. J u n i  ein Konzertgastspiel in  „ V e n ed ig "  begann, ist M it tw o ch  
den 3 1 .  M a i  in W ien  eingetroffen. R ig o ,  eine kleine, gedrungene 
F i g u r  m it  ü berau»  lebhaftem T em peram ente ,  spricht n u r  gebrochen 
deutsch m it  ungarischem Akzent. R ig o  hat bekanntlich durch sein 
Geigenspiel bei seinen Produktionen  in P a r i »  daS H erz  der 
P rinzessin  Ch im ay  gewonnen, welche seine Konzerte regelmäßig  
besuchte. ES  entspann sich ein Liebesverhältnis  zwischen den 
beiden U n te r  dem Vorgeben des GeldeinsammelnS näherte sich 
R ig o  der Prinzessin  und bet dieser Gelegenheit tauschten sie 
Liebesbriefe und verabredeten Rendezvous.  E in e s  TageS  verließ 
die P rinzessin  ihren G a t t e n ,  von dem sie sich später scheiden 
ließ, und  u n te rn ah m  m it  R ig o  eine abenteuerliche Reise durch 
die ganze W elt ,  b is  sie sich in einen I t a l i e n e r  verliebte und den 
Z igeu ne r  verließ.

R ig o  erzählt  über seinen R o m a n  mit der Prinzessin 
E him ay  folgende«: A m  1. J u n i  v. I .  habe ich mich von der 
Prinzessin,  m it  der ich nahezu durch neun J a h r e  in bestem 
Einvernehm en die W e l t  durchstreifte, in N eapU  getrennt. D ie

 .Bote von der Mbs." .
Prinzessin  begünstigte einen I t a l i e n e r  und d a rau fh in  löste ich 
unser V e rh ä l tn i s  und reiste nach B e r l in ,  wo ich m it  einer 
angeworbenen Kapelle acht M o n a te  hindurch konzertierte. I n  
der letzten Z e i t  spielte ich in P a r i s .  D i e  Prinzessin  schrieb m ir  
seither w iederho lt :  „Lieber J a n c s i ,  verzeihe m ir ,  verstoße mich 
nicht r c . !"  I c h  aber will von der Prinzessin  nichts m ehr  wissen 
und meine Vio line verschafft, m ir  reichlichen U n te rha l t .  D ie  
Prinzessin  erhielt 1 0 0 . 0 0 0  F ra n k s  jährlich von ih re r  F am il ie ,  
außerdem  von Z e i t  zu Z e i t  beträchtliche Geldspenden, oft 30« 
b is  5 0 . 0 0 0  F ran k s .  Alles ist bei dem luxuriösen Leben, d as  
w ir  führten , aufgegangen. D a ß  die Prinzessin  unbekleidet jem a ls  
a u f t ra t ,  ist u n w ah r .  R u r  einigemalc wirkte sie in P riva lz i rk e ln  
im T r iko t  an  lebenden B i ld e rn  m it ,  wozu ich spielte. D ie  
F am i l ie  der Prinzessin  sandte im« d a m a ls  große B e t r ä g e  u n te r  
der B e d in g u n g ,  daß solche Produk tionen  in Z uk un f t  unterbleiben.

M i t  3 6  J a h r e n  lernte ich die P r inzess in  kennen. Nicht 
ih re s  G eldes ,  nicht ihre» R a n g e s  willen folgte ich ihr,  sondern 
weil ich sie w a h rh a f t  liebte. M e in e  F r a u ,  von der ich erst 
nächsten M o n a t  gerichtlich geschieden sein werde, w a r  und  ist 
eine böse F r a u .  F ü n f  J a h r e  bevor ich die P r inzessin  kennen 
lernte, verließ sie mich m it  einem Z igeune r .

Kennen S i e  die P r in z e s s in ? O ,  sie ist hübsch! D a  sehen 
S i e !  B e i  diesen W o r te n  entblößte H e r r  R ig o  seinen linken 
A r m  und  zeigt in B l a u  und  R o sa  tä tow ie r t  d a s  B i ld  der 
Prinzessin.  4 8  S t u n d e n  dauerte die T ä to w ie ru n g ,  fügte H e r r  
R ig o  hinzu. D i e  P r inzessin  ist jetzt M o rp h in is t in .  I c h  aber bin 
glücklich, daß  ich wieder frei bin, m i r  meinen Lebensunterhal t  
selbst verdiene und nicht mehr der „ K a v a l i e r "  der schönen 
Prinzessin  bin.

EigepberiAke.
W in d h a q . ( V e r m ä h l u n g )  A m  M o n t a g  den

5 .  J u n i  l. I .  werden in der S tad tp fa r rk irch e  in Linz H e r r  
Leopold M a d e r th a n e r ,  Besitzer des weit und breit  bekannten 
G u t e s  „ S a n d h o f "  in W in d h ag ,  und  dessen B r a u t  F rä u le in  
M a r i e  Z a r l ,  WirtschaflSbesitzerStochter a u s  Amste'.ten, getraut.  
E in  herzliches „ H e i l "  dem lieben B r a u l p a a r e !

S t .  L eonhard am  W a ld ,  a m  3 1 .  M a i  1 9 0 5 .  Am 
3 0 .  M a i  in aller F rü h e  verkündete d as  Krachen der P o l i e r  den 
ersten Spatenst ich  zum B a u e  der M a id h o fn e r  S t r a ß e .  H e r r  G in n e r  
füh r t  den B a u  au s .  Hoffentlich findet der B a u  glücklich seine 
V ollendung und werden dem H e r r n  B ü rg e rm e is te r  keine P rü g e l  
m ehr geworfen.

—  D i e  Leonharder J a g d  lizitiertc am  2 9 .  M a i  H e r r  
B ü rg e rm e is te r  Förs te r  um 3 0 0  Kronen . W a id m a n n s h e i l !

H a a g ,  N  -O e. ( G e m e i n d e w a h l e n . )  D o n n e r s t a g  
den 2 5 . ,  S e .m S la g  den 2 7 . ,  M o n t a g  den 2 9 . ,  D i e n s t a g  den
3 0 .  und M it tw o ch  den 3 1 .  M a i  fanden hier die W ah le n  in 
die neue G em eindever tre tung  statt. D a s  E rg e b n is  ist fo lg en d es : 
V ie r te r  W a h lk ö rp e r :  R u d o lf  W eiß ,  K a u f m a n n ;  F r a n z  N ag e l-  
s traßer,  F r a n z  L ug m ay r  und S t e f a n  P e rn d l .  WirtschaftSbesitzer. 
D r i t t e r  W a h lk ö rp c r :  J o h a n n  Kaiserreiner ,  B a u -  und Z im m e r-  
m eis ter;  M ichael  G r u b e r ,  Ringofenbesitzer; F erd in an d  K rc ism a y r ,  
WirtschaftSbesitzer; J o s e f  H lc s m a y r ,  B äckerm eis te r ; J o h a n n  
Sch löglhofer ,  G a s t w i r t ;  F r a n z  R e iz inger ,  WirtschaftSbesitzer: 
Jo se f  F o rs tm a y r ,  Fleischhauer und F r a n z  K re i s m a y r ,  W i r t ­
schaftsbesitzer. Zw eiter  W a h lk ö rp e r :  I g n a z  H a r t m a n n ,  Lehrer;  
Jo s e f  G eib l inger ,  V ieh hän d le r ;  M ichae l  M i t t e rn d o r fe r ,  W a g n e r -  
meister und die WirtschaftSbesitzer I g n a z  W a g n e r ,  M a r t i n  
Landerl,  M ichae l  Hiebl,  S t e p h a n  G eib l in ge r  und J o s e f  S töck ler;  
E rs te r  W a h lk ö rp e r :  Leopold Lichtenbcrger und J o s e f  Schafe l lner ,  
G afthausbes itze r ; J o h a n n  Lamp sberger,  F r a n z  S töck ler .  Michael 
S tröb itze r ,  Jo se f  L ug m ay r ,  Jo se f  R ie n c r  und J o h a n n  Landsiedl, 
Wirtschaftsbesitzer. >

H a id e r sh o fe » , am 2 4 .  M a i  1 9 0 5 .  Am 2 2 .  M a i  
abends fand in H e r r n  W i t t m a n n s  Gasthofc zu R a m in g d o r f  das  
Abschiedsvalet des früheren Besitzers des G u te»  R am in g d o rf ,  
H e r r n  August D o r n ,  statt. Gleichzeitig w a r  damit auch ver­
bunden die EinstandSfeier des jetzigen Besitzer-,  H e r rn  Schre ihofer ,  
Landtagsabgeordnetcr  und Realitätenbesitzer in Amstettcn. E s  waren  
die G u tSn ach b a rn  versammelt,  d i:  hochw. Pfarrge is tl ich l l i t  und 
der Lehrkörper von H aidershosen  w are n  erschienen, H e r r  B ü r g e r ­
meister von B eh am b erg  u. s. w. E ine  Abteilung der S t e y r e r  
M usik  un te r  Leitung des H e r r n  G r o ß a u e r  sorgte für  die U n te r ­
ha l tu ng  der Gäs te  in vorzüglicher Weise. M ö g e  H e r r  D o r n ,  
der sich stet« a l s  freundschaftlicher N achb ar  bewiesen hat,  noch 
lange die R u h e  genießen und der neue H e r r  Besitzer F reude 
an  seinem idyllisch gelegenen G u te  finden. I n  seiner B e g r ü ß u n g s ­
rede betonte es H e r r  Schre ihofe r  besonder-, daß er da« gewohnte 
freundschaftliche V e rh ä l tn i s  in R a m in g d o r f  aufrecht zu erhalten 
wünsche, welche W o r te  mit  Befr ied igung  aufgenommen wurden. 
M i t  einem herzlichen Lebewohl f ü r  den V alc tan ten  und viel 
Glück fü r  den neuen H e r r n  N achb arn  trennten  sich die Gäste.

Aas Waiclhofeo.
** R e a lfc h u lb a u . I n  der am  M ittw och  den

3 1 .  M a i  statlgefundcnen Gemeinderatss itzung wurde der B a u  
des neuen Oberrealschulgebäudes dem hiesigen M a u re rm e is te r  
H e r r n  M a t t h i a s  B r a n t n e r ,  welcher d as  billigste O f f e r t  ge­
legt hatte, übertragen. M i t  dem B a u e  wird  unverzüglich be­
gonnen, da d as  Gebäude noch bis zum Herbst un te r  Dach  
gebracht werden m uß.

  20. Jahrg. _

** S ä n g e r a u s f l u , » .  Am S o n n t a g  den 2 8 .  M a i
fand die bereits im V o r ja h re  in Aussee beschlossene S ä n g e r -  
Zusam m enkunft  der W aidh ofn er  und Ausseer S ä n g e r  in dem 
freundlich gelegenen M a rk te  A dm ont statt. I n f o l g e  des p räch ­
tigen W e t te r s  w ar  die T e i lnah m e eine sehr starke und dürften  
etwa 1 2 0  Personen  von W aidhofen, R o sen au  und  H i lm  die 
F a h r t  mitgemacht haben. E in  T e i l  der A usf lüg le r  fu h r  m it  
dem F rüh zug e  und machte kleine Abstecher im Gesäuse, da» 
G i o S  kam mit dem 2  Uhr-Nachm ittagszuge. D i e  B e w i l l ­
kommnung am  B ah nh öfe  seitens der A dm onter  und Ausseer 
S a n g e s b r ü o e r  w a r  eine sehr herzliche. U n ter  V o r a n t r i t t  der 
Adm onter  Musikkapelle bewegte sich der lange Z u g  durch den 
beflaggten O r t  zuerst in das  S t i f t ,  wo die Bibliothek besichtigt 
wurde. D a »  gemeinsame M i t t a g m a h l  wurde im H ote l  „ z u r  
P o s t "  eingenommen. M it t le rw e i le  w are n  auch S ä n g e r  au« 
R o t te n m a n n ,  Eisenerz und Hieflau  in g röße re r  Anzah l  erschienen. 
D a  sich die S a a l r ä u m e  des H o te ls  „ z u r  P o s t "  fü r  die A b ­
h a l tu ng  des Konzertes a l s  zu klein erwiesen, wurde im  letzten 
M o m e n te  der P l a n  geändert  und die A b ha l tu ng  desselben im  
großen S t i f t s h o f e  beschlossen. Diese I d e e  erwies sich aber in 
der Folge a l s  keine besonders glückliche, weil kein günstiger Platz 
für  die Aufstellung der S ä n g e r  erm it te l t  werden konnte. D i e  
Einzelchöre der Vere ine A dm ont,  R o t t e n m a n n  und W aidhofen 
verhallten daher in dem S t i f l s h o fe  ziemlich w irku ng slo s .  Trotz­
dem entwickelte sich aber u n te r  dem Einflüsse des vorzüglichen 
S t i f t s w e i n e s  a lsb a ld  d as  regste Leben. D i e  H erre n  P e r s a l l  
(Aussee) und D r .  S t e i n d l  hielten herzliche B e g r ü ß u n g s ­
ansprachen, welche m it  Begeis terung  aufgenommen wurden. 
A bends i / s 8 U h r  verließen die Ausseer und R o t te n m a n n e r ,  um  
9  U h r  die W aidh ofn er  S ä n g e r  d as  freundliche Admont.  D i e  
Rückfahrt  gestaltete sich n a tu rg e m ä ß  sehr an im iert .  D i e  an ge­
nehm verlebten S t u n d e n  in A dm ont,  in welchen die B a n d e  der 
Freundschaft m it  den a u sw ä r t ig e n  S ä n g e r n  wieder neu befestigt 
wurden , werden allen Te i lneh m ern  in angenehmster E r in n e ru n g  
bleiben.

** P a r k f e s t .  D e r  V erschönerungsvere in  und  Alpeu- 
verein  von W aidhofen  a. d. DbbS haben in der am  2.  J u n i  l. I .  
s tattgehabten S i tz u n g  beschlossen, am  1 3 .  resp. 1 5 .  August l. I . ,  
vorbehaltlich der noch zu erwirkenden G en eh m ig u n g  seitens der 
hiesigen städt. S pa rk asse  a l s  G ru n d e ig e n tü m e r ,  ein Parkfest  zu 
veransta lten.

** A m  Picknick, w e lc h e s  d e r  A l p e n v e r e i n  a m  
3 u n i  i m  R e i c h e n w a l d  v e ra n s ta l te te ,  b e te i l ig ten  sich \2  

P e r s o n e n .  W e t t e r ,  H eiterkei t  u n d  D u r s t  w a r e n  gleich v o l l ­
k o m m e n .  D i e  a l l g e m e in e  B e f r i e d i g u n g  ü b e r  d a s  feu ch t­
f rö h l ic h e  W a l d g e l a g e  w i r d  die V e r e i n s l e i t u u g  v e r a n la s s e n ,  
i m  L a u f e  d e s  S o m m e r s  ä h n l i c h e  A u s f l ü g e  zu v e r a n s ta l t e n .  
B e r g h e i l !

' E r ö ffn u n g  des S ch w im m b a d es . A m  1. J u n i
fand die W iede reröffnung  des der hiesigen Sparkasse  eigen­
tümlichen S ch w im m b ad e s  statt. D e r  Besucher desselben , findet 
im B adeparke  mehrere vorteilhafte V eränd erun gen ,  da einige 
unschöne Nadelholzbestände jungen  A npflanzungen  weichen m ußten .  
D i e  zahlreichen Ruhebänke sowie d ie .H o lzw än d e  des S c h w im m ­
bades leuchten in frischen Oelanstrichen.

** V e rsa m m lu n g . S o n n t a g  d en  q. d. 2TÜ. u m  
5  U h r  n a c h m i t t a g s  h ä l t  d e r  christliche A r b e i t e r v e r e i n  in  
H e r r n  W i d h a l m s  G a s t h a u s  seine d ie s m o n a t l i c h e  V e r s a m m ­
l u n g  a b .  N a c h  E r l e d i g u n g  d e r  g e w ö h n l i c h e n  T a g e s o r d n u n g  
k o m m t  au c h  die g e g e n w ä r t i g e  lo k a le  A n g e l e g e n h e i t  d e r  
B a u a r b e i t e r  b e t r e f f s  d e r  K ra n k e n k a s s e n  z u r  S p r a c h e  u n d  
w e r d e n  diese lben,  s o w ie  die M i t g l i e d e r  u n d  G e s i n n u n g s ­
g enossen  in  i h r e m  e ig en e n  I n t e r e s s e  f re u n d l ic h  ersuch t,  recht 
zah lre ich  zu erscheinen.

** S n d n i a r k .  V e r g a n g e n e n  M o n t a g  f a n d  i n  R ie d -  
m ü l l e r s  N ä r z e n k e l l e r  d e r  erste K e g e l a b e n d  s tatt ,  w e lc h e r  
ä u ß e r s t  g e m ü tl ic h  w a r .  D ie  M i t g l i e d e r  w e r d e n  ersuch t,  
jed en  M o n t a g  a b  6 U h r  a b e n d s  sich zah lre ich  e in zuf in den .  
G ä s t e  w i l l k o m m e n .

** F rem d en liffe . M i t t w o c h  den 7 .  J u n i  erscheint 
die erste Fremdenliste der heurigen S a i s o n .  D i e  P .  T .  H o te l ­
besitzer und W oh nu ng sve rm ie te r  werden d a ra u f  aufmerksam >e- 
macht, daß  in die Fremdenliste die allwöchentlich bis M o n t a g  
m i t t a g s  bei dem städtischen M e ld u n g s a m tc  a l s  angekommen 
gemeldeten F rem den  Aufnahm e finden u nd  gleichzeitig gebeten, 
die H e ra u sg a b e  dcr.Listc durch pünktliche Ablieferung der M e ld e ­
zettel erleichtern zu wollen. D i e  Fremdenliste erscheint 14 m a l  
und  kostet m it  Zus te llung  in da« H a u »  2  Kronen.

** T h e a t e r .  D a s  Theaterensemble K a r l  R i c h t e r  ha t  
bereits seine Zelte abgebrochen und  ist nach P o t te n d o r f  abgereist. 
W e n n  w ir  einen Rückblück au f  die abgelaufene Thcatersa ison  
werfen, so müssen w ir  m it  Befr ied igung  konstatieren, d aß  u n«  
auch Heuer H e r r  D i re k to r  Richter  vollauf zufriedengestellt ha t  und er 
sich bemüht hat,  durch A u sw ah l  entsprechender S tücke  dem 
Geschmacke des P u b l ik u m s  zu entsprechen. Und wenn  auch ab 
und zu m it  einem Stücke ein kleiner M iß g r i f f  gemacht wurde,  
so wurde derselbe wieder durch die Aufführung  erstklassiger S tücke 
wettgemacht. E s  w a r  n u r  zu bedauern, daß d as  Ensemble heuer 
so spät nach W aidhofen gekommen ist, denn der M a i  ist m it  
seinen schönen T a g e n  dem T h e a te r  nicht günstig. W e n n  daher 
der Besuch im m er ein zufriedenstellender w a r ,  so ist dies n u r  
ein B ew e is ,  welcher Beliebtheit  sich der D i rek to r  sam t seinem 
Ensemble in Waidhofen erfreut. D a ß  H e r r  D i rek to r  R i c h t e r  
die Absicht hat,  im nächsten J a h r e  W aidhofen a. d. A b b s  nicht 
mehr zu besuchen, bedauern m ir  aufrichtig, denn m a n  weiß 
nicht, w a s  fü r  fraglicher K r a m  u n s  da wieder hereingeschneit 
kommt. Z u m  Schlüsse einige W o r te  über die Benefizvorstellung 
des D i r e k to r s  und die Donnerstag-Abschiedsvorstellung. H e r r  
D i rek to r  R i c h t e r  hatte sich zu seinem Ehrenabende da« reizende 
S chausp ie l  „ D a s  letzte W o r t "  von S c h ö n th a n  gewählt.  D i e  
A u fführung  w a r  eine durchwegs tadellose. Z w e i  D ars te l le r  ver­
dienen infolge ihrer bri l lan ten  Leistungen in erster Linie g enannt  
zu werden. H e r r  D i rek to r  R i c h t e r  a l s  Alexander J o r d a n
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und F r ä u le in  933 e r  n i cf e a l s  B a r o n i n  B oga le f .  H e r r  R i c h t e r  
charakterisierte so trefflich den stets verliebten, dabei e tw as  
beschränkten J o r d a n ,  w ährend  F r ä u le in  W e r n i c k e  in ihrer  
R o lle  a l s  B a r o n i n  B o g a le f  wohl ihre beste Leistung in dieser 
S a i s o n  bot. F r ä u l e in  W e r n i c k e  w a r  nicht n u r  in S p i e l  
und  M im ik  sehr b rav ,  sondern erregte auch in diesem S tücke 
durch ihre G ard e ro b e  B ew u n d eru n g .  D a ß  auch die Leistungen 
der anderen D a r s te l le r  au f  der Höhe der S i t u a t i o n  w aren ,  
bedarf  wohl in Anbetracht des reichlich gespendeten B e ifa l le s  
keiner weiteren  E rw ä h n u n g .  A m  D o n n e r s t a g  w a r  die Abschieds- 
Vorstellung. W i r  danken H e r r n  R i c h t e r ,  daß  er sich fü r  diesen 
Abend H e r r n  K u m p a  a u s  W ien  verschrieben hat,  denn ohne 
dessen wirklich herzerquickendes S p i e l  w äre  dieser a lte  B löd s inn ,  
der da dem Z u h ö r e r  aufgetischt w ird ,  nicht genießbar gewesen. 
H e r r  K u m p a  h a t  im  Laufe deS letzten J a h r e -  viel gelernt 
und  w i r  freuen  u n s ,  konstatieren zu können, d aß  w ir  mit 
unsere r  V orhersage  ü ber  seine künstlerische K ar r ie re  d a s  Richtige 
getroffen haben.

** U eb erfied lu n g  d e - k. k. H a u p tsteu era m tes  
W a id h o fe n  a . d . B b b - .  Am 14., 15. und 16. Ju n i 
f. I .  findet die Aeverstedknng des k. k. Kanptsteuer- 
amtes in W aidhofe« a. d. A bös in die neuen Amts- 
lskatitSteu, Hinterer Stadtpkatz A r . 64, statt. A n  diesen 
T a g e n  w ird  die A m tie ru n g  n u r  au f  die allernotwendigsten ,  nicht 
aufschiebbaren F ä l le  beschränkt werden.

”  K irchenrestaurierunq in  Z e ll a . d. B b b S . 
D i e  R e s ta u r ie ru n g sa rb e i te n  in der Z el ler  P farrkirche schreiten 
rüs t ig  v o r w ä r t s  und  ist Aussicht, d aß  Ende J u n i  d as  G e rü s t  
a u s  der Kirche en tfern t  werden kann. Nach allem, w a s  m an  
jetzt schon sieht, w ird  die Kirche, die v or ige -  J a h r  a u -  der 
K unstansta l t  O s t e r m a n n  in M ün ch e n  recht schöne Fenster 
e rhal ten  hat,  ein w ah res  Schmuckkästchen. D e r  H e r r  P f a r r e r  
r u h t  aber  noch nicht, er w ird  auch ein ganz neues  G e lä u te  her­
stellen lassen; d a -  jetzige beleidigt ein musikalische- O h r .

** K onzert. M ittw o ch  den 7. M a i  findet in H e r r n  
G a l lb ru n n e rS  G as thof  ein V io linkonzert  des V io l in -V ir -  
tuosen H e r r n  A n to n  A d a m ,  ehem aliger  S c h ü le r  von Professor 
K a r l  P r i l l  in W ie n ,  k. k. Hofkonzertmeister,  statt. P r o g r a m m  
ist fo lg en des :  1. W in ia v s k i :  V io lin -K on ze r t  D-moll. 2. a)
V i e u x t e m p s : B a l l a d e ,  P o lo na ise ,  b )  D r d l a : K u be l ik -Se renad e .  
c )  N a c h ö z : Z jg eu n e r ta n z .  3 .  A u f tre te n  des Komikers R u d o lf  
Z a n b a u e r .  4 .  S a r a s a t e :  „ F a u s t -P h a n ta s ie " .  W ie  w i r  w eiter  
hören , w ird  der in W aidh ofen  bestbekannte Komiker R u d o lf  
Z a n b a u e r  m itwirken und  dadurch diesen Abend zu einem 
wirklich genußreichen gestalten. Nicht u n e rw ä h n t  d a r f  der junge 
K la v ie r -V i r tu o s  P  i t  t n e r  gelassen werden , dessen Technik und 
durchgeistigte Anpassungsfähigkeit a n  den S o l i s t e n  zu den schönsten 
H o ffnu ng en  A n la ß  gibt. W e n n  w i r  noch bemerken, d aß  dieser 
Abend den Besuchern  g roßen  K unstgenuß  bieten wird ,  so ü b e r ­
tre iben w i r  nicht u nd  können sich unsere geehrten  Leser durch 
zahlreichen Besuch überzeugen.

** K onzert. A m  S o n n t a g  den 2 8 .  M a i  fand die 
E rö f fn u n g  des Riedmüller 'schen M ürzenke lle rs  statt. Trotz des 
schönen W e t t e r -  w a r  der Besuch des K o nze r te -  ein v e rh ä l tn is ­
m äß ig  schwacher, weil ein G r o ß te i l  der M ärzenkellcrgäste  die 
F a h r t  nach A d m o nt  mitgemacht hatte. Nichtsdestoweniger herrschte 
bald da«  regste Leben, wozu der heimische Gerstensaft  da» S e i n e  
beitrug.

** Z u r  b eg in n en d en  S a is o n .  I n  den letzten 
T a g e n  ist bereit« eine g rößere  A nzah l  von S o m m e rg ä s te n  zu 
längerem  A ufenthalte  in  W aidhofen  a. d. M b «  eingetroffen. 
D a r u n t e r  befinden sich mehrere F a m i l ie n ,  welche n u n  schon seit 
J a h r e n  zu den treuen  A n h än g e rn  unseres reizenden Alpen- 
städtchenS gehören. D e r  Besuch dürfte auch heuer ein recht 
gu te r  werden, obwohl noch eine Anzahl schöner W oh n u n g en  in 
W aidhofen  u n d  Z e l l  a. d. AbbS zu vergeben w ären.

** A u s w e is  der B estg ew in n er  a u f  der f .  k. 
p rtv . S ch ieststä tte  in  W a id h o fe n  a n  der B b b S .

7. K ran z l  am  2 2 .  M a i  1 9 0 5 .
1. B es t  H e r r  V .  H r d in a  m it  28*/*  T e i le r .
2 .  „  „  Rüpschl „ 2 1 9

1. G r u p p e  P r ä m i e  H e r r  A. J a x  m it  3 7  Kreisen
» » « I  3 ° ¥  » 3 5  „  ■

3 .  » „  » Rüpschl „ 3 1  „
8 . K ra n z l  am  2 8 .  M a l  1 9 0 5 .

1. B es t  H e r r  F .  Kudrnka sen. m it  1 3 4  Teiler .
2 .  „  „  L. S m rc z k a  „  1 8 3 » / ,  „
3 .  „  „  O b l t .  K a rg e r  „  1 8 8  „
4 .  „  „  V .  H r d in a  jun .  „  2 2 8 7 a

2 . G r u p p :  P r ä m i e  H e r r  Buchberger  m it  3 4  Kreisen
3. „  „  „  O b l t .  K arg er  „  3 2  „

9 . K ra n z l  am  2 9 .  M a i  1 9 0 5 .
1. B es t  H e r r  L. S m rc z k a  m it  7 9 y z T eile r
3 .  „  „  C. B a i e r  „ 1 1 8

1. G r u p p e  P r ä m i e  H e r r  V .  H r d in a  sen. m it  3 9  Kreisen
2 .  „  „  „  C. B a i e r  „  3 4  „
3 .  „  „  „  V .  H r d in a  jun . „  3 0  „

* U n g lü c k -fa ll.  W i r  erfahren au»  der L angau  an  
der UbbS, daß  dort  durch die Unvorsichtigkeit eine- Arbeiter»,  
welcher m it  D y n a m ' t  hantier te ,  eine Explosion stattfand, die 
diesem unvorsichtigen M a u r e r  d a s  Leben kostete, indem er durch 
den D ru ck  der G ase  teilweise vollständig zerrissen und erst nach 
längerem S u c h e n  zirka 4 0  M e t e r  weit von der Unfall-stelle 
gefunden wurde. D e r  Verunglückte w a r  der S o h n  eine- in 
L angau  vor J a h r e n  beschäftigten und  in W aidhofen ziemlich 
w ohl bekannten M a u r e r «  J o s e f  S i m o n .

S te r b e fa ll .  A u s  S a l z b u r g  kommt u n s  die Nachricht 
von dem am  2 7 .  M a i  erfolgten Ableben de-  weit über S a l z ­
b urg«  G a u e  bekannten k. k. Professor»  und S c h u l r a t e s  H e r r n  
A n ton  E r b e n ,  welcher in seinem 7 1 .  Lebensjahre lief be t raue rt

von seinen Angehörigen verschied. H e r r  S c h u l r a t  E rb e n  w a r  zu 
verschicdenenmalen au f  Besuch in W aidhofen  a. d. D b b s  bei 
seinem S c h w a g e r  I n g e n i e u r  B r z o r a d  und m a r  stet« entzückt 
von der prachtvollen Lage unseres  so sehr an m u tig en  Geb irge«  
slädichenS.

** T o d e s fa l l .  U n t e r  s ta rk e r  B e t e i l i g u n g  d e r  B e v ö l k e r ­
u n g  v o n  tzbbsi tz  u n d  U m g e b u n g ,  s o w ie  d e r  D r t s f e u e r w e h r  
u n d  d e s  Z U i l i t ä r - V e t e r a n e n v e r e i n e s ,  f a n d  a m  2 9 . Z U a i  
d a s  L e i c h e n b e g ä n g n i s  d e s  i m  6 2 .  L e b e n s j a h r e  n a c h  s c h w e re m  
L e id e n  v e rsch ie d en en  P r i v a t e n  H e r r n  A d a l b e r t  F ü r n  - 
s c h l i e f ,  e in e s  B r u d e r s  d e s  B ü r g e r m e i s t e r s  v o n  V bbsi tz ,  
H e r r n  ZU ichael  F  ü  r  n  s ch 1 i e f, s ta tt .  D e r  V ers c h ie d e n e  
e r f r e u te  sich se in es  b ie d e re n ,  o f fe n en  C h a r a k t e r s  w e g e n  
a l l g e m e in s t e r  B e l i e b t h e i t  u n d  W e r t s c h ä t z u n g .

** Feuer. M ittw o ch  den 3 1 .  M a i  e r tönte  vom S t a d t -  
t u r m  a u s  die Feuerglocke, welche ein in  der  W asservorstadt,  
W ey re rs t ra ß e  d ir .  3 9 ,  im H ause  des H e r r n  Z im m e rm eis te r  
Leopold W a g n e r  auSgebrochcnes D achfeu er  meldete. D i e  freiw. 
F eu e rw e h r ,  welche schnellstens a m  B ran dp la tze  erschien, fand 
b ere i ts ,  daß  d a s  ausgebrochcne D achfeu er  von der benachbarten 
Schmiedschaft gelöscht m ar ,  welche durch d a s  rasche E ing re i fen  
H e r r n  Z im m e rm eis te r  W a g n e r  vor  g rö ß e rem  S c h a d e n  schützten. 
D a s  F e u e r  dürfte  durch Ueberheizuug de« S p a r h e r d e s  und 
durch Funken, welche durch starken Z u g  durch den Z y l in d e r  
flogen, entstanden sein.

** D o n  der V o lk sb ib lio th e k . € s  w i r d  a u f ­
m e r k s a m  g e m a c h t ,  d a ß  S o n n t a g  d e n  4. J u n i  die B ü c h e r e i  
w i e d e r  geö ffn e t  ist. W e r  seine B ü c h e r  i n n e r h a l b  4 W o c h e n  
n ic h t  zurückstellt, h a t  f ü r  j e d e n  B a n d  4 H e l le r  p e r  W o c h e  
a l s  S t r a f g e b ü h r  zu b e z a h le n .  N a c h  8 W o c h e n  g e h t  die 
(E in la g e  so lchen  A u s l e i h e r n  v e r l o r e n ,  w e lch e  i n n e r h a l b  d ieser  
F r i s t  d ie B ü c h e r  n ich t  zurückstellen. C s  w i r d  n o c h m a l s  
a u f m e r k s a m  g e m a c h t ,  d a ß  n u r  3  B ä n d e  a u f  e i n m a l  
a b g e g e b e n  w e r d e n .

** T an zfch u l-S ch lu ß k rän zch en . H e u te  S a m s t a g  
d en  3 .  J u n i  f ind e t  i m  G a r t e n s a a l e  d e s  H o t e l s  I  n  f  ü  h  r  
d a s  S c h lu ß k r ä n z c h e n  d e r  T a n z s c h u l e  R i e b e l  s ta t t .  C s  
g ib t  sich f ü r  d a s s e lb e  in  d en  "Kreisen u n s e r e r  t a n z lu s t ig e n  
J u g e n d  g r o ß e s  I n t e r e s s e  k u n d ,  so d a ß  e in  recht g u t e r  
B e s u c h  zu e r w a r t e n  ist.

** S p a r k a s s e .  S t a n d  der E in lag en  am  3 0 .  A p r i l  1 9 0 5  
1 4 , 1 8 7 . 9 4 0  K ro nen  8 1  Heller.  I m  M o n a t e  M a i  1 9 0 5  w urden  
von 4 5 8  P a r te ie n  eingelegt 2 2 4 . 8 2 9  K ronen  7 7  Heller,  zusam men 
1 4 , 4 1 2 . 7 7 0  K ronen  5 8  H eller  und behoben von 3 9 3  P a r te ie n  
2 0 1 . 0 6 8  K ronen  5 3  Heller,  so daß  am  3 1 .  M a i  1 9 0 5  eine 
G esam tein lage  von 1 4 , 2 1 1 . 7 0 2  K ro nen  5  H el le r  verbleib t.  
S t a n d  des Reservefondes am  3 1 .  M a i  1 9 0 5  1 , 2 4 5 . 3 9 7  K ronen  
7 4  Heller.

** G efu n d en  w u rde  am  Buchenberge ein goldenes 
G ran a lo h rg e h ä n g e .  Abzuholen in  der V erw altungss te l le  dieses 
B l a t t e s .

"  K un d m ach u ng. A m  neu errichteten n.-ö. Landes-  
Lehrerseminar in W ien ,  I. ,  Schcllinggasse 1 1 ,  w ird  m it  B e g in n  
des S c h u l ja h re «  1 9 0 5 / 0 6  ein A bi tu r ien tenkurs  eingerichtet werden, 
welcher die Aufgabe hat,  Absolventen von G y m n as ien  und 
Realschulen b innen einem J a h r e  fü r  den Lehrberuf an  allgemeinen 
Volksschulen vorzubereiten D a  nach der V e ro rd n u n g  des hohen 
M in i s t e r iu m «  fü r  K u l tu s  und Unterricht vom 3 1 .  J u l i  1 8 8 6 ,  
Z .  6 0 3 1 ,  P rü fu n g sk a n d id a ten  fü r  Volksschullehram t,  welche d as  
M a t u r i t ä t s z e u g n i s  einer Mitte lschule  erworben haben, die R eife­
p rü fu n g  n u r  a u s  jenen Gegenständen abzulegen haben, deren 
K en n tn is  durch d as  M a t u r i t ä t s z e u g n i s  nicht nachgewiesen ist, 
so w ird  die A u sb i ld u n g  der F requen ten ten  dieses K urses  h a u p t ­
sächlich eine pädagogisch-didaktische und in 1 0  M o n a te n  vüllendet 
sein. A m  Schluffe  des K urses  erhalten  die T e i lneh m er  durch ihr 
Reifezeugnis  die B e fäh ig u n g  zu r  provisorischen V erw endung  a ls  
Lehrer I I .  Klaffe an  öffentlichen Volksschulen und beziehen in 
dieser Eigenschaft in W ien  eine J a h r e S r e m u n e r a t io n  von 1 2 0 0  
K ronen .  D i e  Bezüge des definitiv angestellten Volksschullehrers 
1. Klasse sind in W ien  je nach der G ehaltss tu fe ,  in welcher er 
r an g ie r t ,  1 8 0 0 — 2 2 0 0  Kronen , 8 0 0  K ronen  Q u a r t i e r g e ld  und 
6 Q u in q u e n ie n  & 2 0 0  Kronen , jene des B ürgerschu lleh re rs  
betragen u m  6 0 0  K ronen  mehr. F req u en tan ten ,  welche ihre 
Mittellosigkeit  in vorgeschriebener Weise nachweisen, können fü r  
die D a u e r  de« K urses  m it  S ta a ts s t ip e n d ie n  bedacht werden. 
D i e  A u fnah m e in  den K u r s  erfolgt durch den n.-ö  Landes- 
Ausschuß, W ien ,  I . ,  Herrengasse 13 ,  an  welchen Gesuche in der 
Zeit  vom 1. J u l i  b is 1 0 .  S e p te m b e r  1 9 0 5  zu richten sind. 
Dieselben sind m it  dem M a tu r i tä tsze u g n isse  einer M ittelschule,  
ferner  m it  einem amtlichen ärztlichen Zeugnisse über die physische 
Tüchtigkeit de« A u fn a h m sw e rb e rs ,  bei nicht unm it te lba ren  Ueber» 
t r i t te  von der Mittelschule auch m it  einem S ittenzeugnisse  und 
endlich m it  dem Nachweise ü ber  da« zurückgelegte 1 8 .  Lebensjahr 
zu versehen.

** A u f  der A u ss te llu n g  fü r  berufliche F r a u e n ­
tätigkeit in  W ien  1 9 0 5  wurde J o h n ’« „ V o l ld a m p f"  Wasch­
maschine die höchste Auszeichnung zu t e i l ; die sorgfält ig  prüfende 
H a u s f r a u  beurteite hier selber die Leistungsfähigkeit der Maschine 
und hielt n u r  den ersten P r e i s ,  da« E hrendip lom  und da« 
Ehrenkreuz fü r  g .rad e  gut genug, der hohen M e in u n g  Ausdruck 
zu verleihen, die sie von J o h n ' s  „ V o l ld a m p f"  Waschmaschine 
hat. D e r  alte S a tz ,  daß gute Artikel sich selber empfehlen, be­
w ährt  sich auch bei diesem Fabrikate .  Unsere H a u s f r a u e n  sind 
konservativ ; sie bleiben lange zurückhaltend und entschließen sich 
schwer, aber  sowie sie sich überzeugt haben, halten sie m it  dem 
Lobe nicht zurück. Und wie w ir  au f  G r u n d  vieler M i t te i lu n g en  
selbst sagen müssen, ist J o h n ’s  „ V o l ld a m p f"  Waschmaschine 
eine W o h l ta t  f ü r  jeden H a u s h a l t  und verdient gekauft zu werden. 
F ü r  jene H a u s f r a u e n ,  die m it  anderen S y s te m en  vielleicht schon 
böse E r f a h ru n g e n  gemacht haben sollten, fei nicht u nerw ähn t,  
daß die F i r m a  I .  A. J o h n ,  A . -G . ,  W ien  IV / I ,  F rankenberg­
gasse 8,  1/ 6 , au f  Wunsch die M aschine sogar zu r  P ro b e  liefert.

** V erstorb en e im  M o n a t  M a i  1 9 0 5 .  ( I m
S t a d t g e b i e t . )  A m  5 . :  K  0 h  0 u t  R o s a ,  S c h u h rn a c h e r r n e i s t e r s -  
k ind, W e y r e r s t r a ß e  Zer. 22 , 9 ZTTonate a l t .  6 . :  H a s e l -  
s t e i n e t  Z l la r i e ,  S c h lo s s e r s g a t t i n ,  Y b b s i t z e r f t r a ß e  N r .  8, 
6 0  J a h r e  a l t .  8 . :  H e n ö g l  Z U a g d a l e n a ,  P r i v a t e ,  U n t e r e  
S t a d t  N r .  3 ,  5 0  J a h r e  a l t .  8 . :  B a u e r  Z U a t t h i a s ,  G a s t w i r t  
u n d  H a u s b e s i t z e r ,  U n t e r e  S t a d t  N r .  1 4 — 15, 6 7  J a h r e  a l t .
10. :  D  u r  s t Z ä z i l i a ,  P f r ü n d n e r i n ,  A r m e n h a u s ,  69  J a h r e  a l t .  
1| . : N o t g e t a u f t e r  K n a b e  d e r  ZlTarie  G a ß n e r ,  D i e n s t m a g d -  
k ind,  F u c h s l u e g  N r .  6, F r ü h g e b u r t  (6 ZTTonate). \2 .: K o r -  
m a n n  J o s e f ,  Z U a u r e r ,  (O b e re  S t a d t  N r .  10, 6 2  J a h r e  a l t .  
12. :  D o c h t i a l  F r a n z ,  P r i v a t e n s k i n d ,  F u c h s l u e g  N r .  6, 
1 Z U o n a t  a l t .  1 3 . :  S c h u b e r t  J o s e f a ,  F a b r i k s a r b e i t e r s ­
w i t w e ,  K r a n k e n h a u s ,  5 6  J a h r e  a l t .  2 0 . :  S m u t n y  R o b e r t  
F r a n z ,  B e a m t e n s t o c h t e r k i n d ,  W e y r e r s t r a ß e  N r .  (2, p / t  Z U o n a t  
a l t .  2 0 . :  P i c h l e r  P a u l ,  Z i m m e r m a n n ,  Z U in ic h b e rg  N r .  h  
68 J a h r e  a l t .  2 5 . :  G r a z e r  J o h a n n ,  P f r ü n d n e r ,  A r m e n ­
h a u s ,  71 J a h r e  a l t .  3 1 . :  S t i e g e l b e r g e t  J o s e s ,  S c h u h ­
m a c h e r ,  K r a n k e n h a u s ,  69 J a h r e  a l t .  ( I m  L a n d g e b ie t . )  
1 5 . :  B u c h i n g e r  V i k t o r i a ,  P r i v a t e ,  I. W i r t s r o t t e  N r .  34, 
7 8  J a h r e  a l t .  1 8 . :  B i b e r  Z U a g d a l e n a ,  P r i v a t e ,  I I .  K r a i l -  
h o f r o t t e  N r .  9 , 7 0  J a h r e  a l t .  29 . :  K r ö n  st e i n e r  A n n a ,  
S ä g e a r b e i t e r s k i n d ,  I .  K r a i l h o f r o t t e  N r .  2,  2 6  T a g e  a l t .  
3 0 . :  R a m s h o f e r  C h r is t in e ,  H i l f s a r b e i t e r s k i n d ,  I. R i n n ­
r o t t e  N r .  44, 1 J a h r  a l t .

Vom Schwurgerichte.
G e s c h w o r e n e n  A u s l o s u n g .  F ü r  die am  5 .  J u n i  

beginnende II. d ies jährige  S ch w urg e r ich tsp e r iod e  w urden  folgende 
H e r r e n  al»  Geschworene au sg e lo s t :  1. H auptgeschw orene :  A lber t  
A n gere r ,  Gasthausvesitzer, S t .  P ö l te n .  M ichae l  B e d i t ,  Fleischer, 
G a b e r s d o r f .  Friedrich  D r u s c h b , ,  k. k. N o t a r ,  Hainfeld.  Friedrich 
Eglseer, Hausbesitzer und  P h o to g ra p h ,  S t .  P ö l te n .  J o s e f  F r a u n -  
eder, G a s tw ir t ,  S t  P ö l ten .  A n to n  G r a d in g e r ,  W ir tscha f ls -  
besitzer, R ag e lsd o r f .  J o s e f  H eiß ,  Wirtschaftsbesitz« ,  O b e r»  
Zw ischenbrunn. J o h a n n  H i r t ,  Kafetier,  S t .  P ö l ten .  J o s e f  
Jan da , 'Z uck erb äck er ,  S t .  P ö l te n .  J o s e f  K a p la n ,  V erm isch tw aren­
händler ,  S t .  P ö l te n .  G u s tav  Kleidorfer, Gutsbesitzer, Z ö g e r« -  
bach. B e r n h a r d  Kohn, P rod uk tenh än dle r ,  S t .  P ö l te n .  Leopold 
Kollonitsch, G a s tw ir t ,  O b e r -R a d lb e rg .  Jo s e f  Lackenbauer, H a u s ­
besitzer, S t .  P ö l te n .  F r a n z  L e g n « ,  G ä r t n e r ,  S t .  P ö l t e n .  R ichard  
Lichtenstein, F ab r ik an t ,  W i lh e lm s b u rg .  J o h a n n  M a t e r n ,  K au f­
m a n n ,  S t .  P ö l t e n .  K a r l  M a y e r ,  WirtfchaftSbesitzer, M ä u l e r n .  
F r a n z  M eis t ,  G eschäfts führer ,  S t .  P ö l t e n .  A n ton  M ra fe k  jun . ,  
Tischler, S t .  P ö l te n .  K a r l  Pock, Lederhändler, S t .  P ö l te n .  
A lo is  R a a b ,  G a s tw i r t  und  Fleischer, Bischofstetten. A lber t  Resch, 
Wirtschaftsbesitzer, O b er-Z w isch en b ru n n .  W i lh e lm  Ruprech t ,  
Uhrmacher,  S t .  P ö l te n .  G r a f  H e rb e r t  Schaffgotsch, R i t t ­
meister d. R . .  P u rg s ta l l .  Leopold S c h m id ra d le r ,  G a s tw ir t ,  Klein- 
H a in .  A lo is  S ch ön do rsc r ,  G a s tw ir t ,  M a r k t l .  J o h a n n  Schöninkle ,  
Fleischer, M elk. A n to n  S ch re i fo g l ,  Wirtschaftsbesitzer, O b e r -  
G ra b e n .  I .  S c h w a r z ,  S p e n g le r ,  S t .  P ö l te n .  F r a n z  S t o h l ,  
G a s tw ir t ,  O ber-R atzerS d orf .  D r .  I g n a z  Tobisch, Advokat, Melk. 
M i l o  W e i tm a n n ,  Gutsbesitzer, Zel l-A rzberg  E d u a rd  W i ld b u rg r r ,  
Rauchfangkehrer ,  S t .  P ö l t e n .  A lo is  Wüchse, K a u fm a n n ,  S t .  P ö l ten .  
F e rd in an d  Z i l l in g e r ,  Fleischer, LooSdorf. 2 .  E r g ä n z u n g s ­
geschworene: A m o n  B ircw c ,  Wirtschaftsbesitzer, O b e r - W a g r a m .  
J o h a n n  B ruckner ,  Wirtschaftsbesitzer, S t a t t e r s d o r f .  J o h a n n  
D a v id .  S chuhm acher ,  Waitzendorf. K a r l  Eichinger, W ir ts cha f ts ­
besitzer, S p r a tz e r n .  A n to n  G a t t e r m a y e r ,  G eschäfts führer ,  
S t .  P ö l t e n .  F r .  H in terhofer ,  G a s tw ir t ,  S t a t t e r s d o r f .  J o s e f  
Lintner ,  WirtschaftSbesitzer, Eglsee. K a r l  S c h ö n ,  Schneidermeister,  
O b e r - W a g r a m .  K a r l  S t e i n d l ,  Hausbesitzer, Bichofen.

" Straf-Cbrooik >-x
ie$ l  k. Krcisflcridlfcs St Mteo.

U rte ile . A m  1 7 .  M a i : S c h u b e r t  G eorg .  Bäckergehilfe 
a u s  T u l ln ,  Erpressung ,  freigesprochen. S a n d a  Wenzel,  Schlosser- 
gehilfe a u s  H afe lg raben ,  D iebs tah l,  1 W o ^ e  Arrest.  J u d e n h o fe r  
Ludwig. Bäckergehilfe a u s  M ü h ld o r f  ( B a y « n ) ,  D iebstah l,  
6 M o n a t e  schweren Kerker. H erzog  O t t o ,  T a g lö h n e r  au«  T u l ln ,  
D icb s tah l ,  1 4  T a g e  schweren Kerker. H erzog  E rns t .  T a g lö h n e r  
a u s  T u l ln ,  D iebs tah l,  3  T a g e  Arrest. P ichler  M a r i a ,  M a g d  
a u s  T u l ln ,  D iebs tah l,  1 4  T a g e  schweren Kerker. W arrisch  
Adalbert ,  T a g lö h n e r  a u s  K r u m a u  in B ö h m e n .  D iebs tah l.  
6 M o n a t e  schweren Kerker. —  A m  2 0 .  M a i :  S t u d e n y  O s w a l d ,  
Kontoris t  a u s  W ien ,  D iebstah l,  6 M o n a t e  schweren Kerker. 
M ü l l e r  R u do lf ,  Kaffeekoch a u s  S t .  Po l te r t ,  D ieb s tah l ,  1 4  T a g e  
strengen Arrest.  C ih u la r  Jo sef ,  Knecht a u s  N ie t r in g ,  D iebstah l,
3  M o n a te  schweren K:rker. F u g g e r  A n to n ,  F ab r ik sa rb e i te r  au»  
W eyer ,  Falschmeldung, 3  T a g e  Arrest.  G l in z  A lo is ,  Knecht au«  
G r u b ,  B e t r u g ,  1 M o n a t  Kerker. B i  Ham Jo se f ,  Knecht au«  
G r im m e g ,  B e t r u g .  1 M o n a t  Kerker. K ra p f  A n ton ,  Knecht au«  
Rieger« ,  M itschuld  am  B e t r u g ,  2  M o n a t e  schweren Kerker. 
Koch J o h a n n ,  Knecht au«  Zwerbach, M itschuld  am  B e t ru g ,  
6 Wochen Kerker. —  A m  2 4 .  M a i : H a in d l  A lo is ,  T a g lö h n e r  
a u s  Klosterneuburg,  D iebstah l,  1 4  T a g e  strengen Arrest,  B e tlew y  
F ra n z ,  Z im m rrm ann S geh i lfe  au«  Klosterneuburg. D iebs tah l,  f re i­
gesprochen. S c h w a rz  Leopold, Knecht au «  Hoskirchen, S i t t l ich ke i ts ­
verbrechen, 1 4  T a g e  Kerker. Peböck F r a n z .  Knecht a u s  G u t te n -  
hofen, Sittlichkeitsverbrechen, 1 4  T a g e  Kerker. T o p f  A n na .  
T a g lö h n e r in  au«  O b e rn d o r f ,  Vergehen gegen die Sicherheit  des 
Lebens, freigesprochen. P o ls te re r  Leopold. T a g lö h n e r  a u s  P o l ten -  
b ru n n ,  Sitt l ichkeitsverbrechen, freigesprochen B a u e r  R u do lf ,  
Hausknecht a u «  Aigen bei K re m s ,  schwere Körperbeschädigung.
4  M o n a t e  schweren Kerker. Z in n e r  J o h a n n a ,  D iens tm agd  a u s
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<Et. P ö l t e n ,  D iebstahl,  1 4  T a g e  strengen Arrest.  W eidenauer 
A n n a .  D ien s tm ag d  au«  S t .  P ö l t e n ,  D iebstah l,  3  M o n a te  
schweren Kerker. —  A m  2 7 .  M a i : S im etzberger  M a r i o ,  B a u e r n -  
magd a u s  A b b s -S te in a c h ,  B lutschande, freigesprochen. S t r a i n  
Karl. Bäckcrgchilfe a u «  Amstetten, D iebs tah l,  14 T a g e  schweren 
S e i fe r .  W end l  F ra n z .  H a u sm e is te r  au «  Altlengbach, öffentliche 
G ew alttä tigkeit ,  3  M o n a t e  schweren Kerker. B ra n d s te t te r  F r a n z ,  
M ullergeh ilfe  a u s  S t .  G eo rg e n  am  M - f e l d e ,  D iebs tah l,  2 M o n a te  
schweren Kerker.

Vom 6«tberHf*.
Wie fast jedes Heft, so repräsentiert sich auch das soeben erschienene 

Hest 36 von „Oesterreichs I l lu s tr ie r te  Z e i tu n g "  sowohl textlich 
als auch in seinem Bild,riefte sehr reichhaltig. E rw äh n t  f e en :  „ S y l v i a " ,  
R o m a n  von G uy  Lhanteplenre, Wiener In te r ieu rs  (mit 8  Illustrationen) 
von F r .  Pallas ,  „ M e in  erster Liebesbrief" von J d a  Bock. . D a «  Veilchen 
in dci Poesie" von Hermann Horwitz, „ D a s  geheime Fach" ,  Novellette 
von A. M aiden, .E in e  tropische T au fe" .  D e r  Bilderteil enthält  u. a . : 
Rem braudts  Gemälde „ D ie  B lendung  S im s o u s " ,  Kaiser M ax im il ian  von 
Mexiko, D e r  S ta p e l lau f  des „Erzherzog Ferdinand M a x " ,  E r , herzog 
F>anz S a l v a t o r  bei den Auerhahnjagden in Mllrzzuschlag, D e r  Kinder­
hilfstag in Wien, D a «  Veftchenfest de» Deutsch n Schnloereines, E qn i-  
pagenkoukurrenz, D r .  Josef Pcrzer,  Gemeinberat H. Hierhammer (hie 
beiden neuen Vizebürg rmeister von Wien), Automobilsahrt  W ieu-B res lau -  
Wien, Von der diesjährigen Generalstabsreise, Amalie Schönchen, D a«  
neue Statthaltereigebä -de in Triest, D e r  größte D ia m a n t  der Welt jc. 
Trotz der Reichhaltigkeit beträgt der Abonnementspreis aus dieses vornehme 
F am il ien jau rnal  n u r  vierteljährig 4 Kronen. Probehefte aus Wunsch 
gratis und franko durch die Administration, Wien, V I .  Barnabiteuaasse 
N r .  7 und 7a.

„ D e r  S te in  der W e i te n "  veröffentlicht in seinem kürzlich 
erschienenen 7. H.sie (des 18. Jah rgang es )  eine» sachlich lehr interessanten, 
m it  zahlreichen schöne» Abbildungen g.schmückteu Aussatz über die 
Gastei, erstrecke der künftigen „ T a ue rnba hn" .  E s  ist dies jene T  ilsteecke 
der neuen g, offen Alpenbahn, welche schon im k.mmeuden Herbst dem 
Verkehr übergeben werden soll. D a s  reichhaltige Heft enthält außerdem 
zwei instrultive Abhandlungen physiologische., Inhaltes  ( R i m  g de« 
Schallt« zum Hörnerven und da» Atmen in künllichen G as ir ten^ ,  einen 
Artikel über photographische Objektive, viele illustrierte technische M it-  
te lungen (n e u n  Schwimmkran, Z u r  Lösung te r  Flugsraze, S t u r m -  
warnangswesln, Herstellung von Go« auf elektrischem Wege, und eine 
Anzahl nützlicher Notizen für Hau« und Hof. S e h r  span.iend ist die 
F o r s c h u n g  des R om a n  r  „H ,rc  d . r  W elt"  von J u l i u s  V .rne .  W i r  
empfehlen da« reichhiliige H .f t  der (eiiebten populär-wissenschaftlichen 
Revue (A. Hartleben. Wien und Leipzig) unseren Lesern und verweisen 
daraus, daß P ro b e n u m m a n  in jeder Buchhandlung erhältlich sind.

D ie  „Neuesten Erfindungen und E r fa h ru n g e n " ,  welche 
bereit« im XXXIL. Jah rgange  ersch,inen, biete» e.ne Fülle der wichtigsten 
praktischen Erfahrungen, sie sind ein Ratgeber auf allen praktischen Arbeit«, 
gebieten, den Techniken und Industrielle» eine unentbehrliches Hand-,  
Hilss- und Nachschlagebuch.

Deutsche Rundschau fü r  Geographie und S ta t is t ik .  
Unter M itw irkung hervorragen der Fachuiauaer herausgegeben von Pros. 
D r .  F r .  Umlauft. X X V II .  J a h r g a n g  1904 /1905 .  (A. Hartlebe»'« V , r . a g  
in Wien, jährlich 12 H.st:  zu 1 Krone 25 Heller. P ränu m era t ion  inkl. 
F rauko.Zuieuduug 15 Kronen.) Die „Deutsche Rundschau für Geographie 
und S ta t i s t i l "  ist nicht nur die vielseitigste und inhaltsreichste geographische 
Ze tschrist, indem sie alle Zweige der Erdkunde im weitesten S in n e  pflegt, 
sondern sie unterscheid,t sich auch von sämtlichen geographischen O rg an en  
in deutscher Sprache dadurch, daß sie zur E r l ä u t e r u n g  de» Texte» reget 
mäßig I l lus tra t ionen  und Karte» zugleich bringt. S o  erfreut sie sich einer 
fiel« zunehmenden Verbreitung. An« dem In h a l t e  des 9. Hefte« vom 
X X V I I .  J a h r g a n g  seien ange füh r t : Eh.liche Auslese, Erziehung zur 
sitllicheu Gebundenheit. B on  Pros .  D r .  Alfred K rchhofs. —  Do»  heutige 
S u r i n a m .  Von Alfred Rehwagen in Johanugevigei,stadt. (M it  1 Karte 
und 2. Abb.) -  D a«  Land der Jakute» .  V an  A Miller  in S t .  Pe ters-  
bürg. (M i t  4 Abb.) —  Einiges vom S im p la n tu n u . l .  Von D ip l . - Jngen ie u r  
K. Kalbfus in Radebeul bei Dresden .  — Astronomische und physikalische 
Geographie.  Magnetische S tü r m e  und Sonne,iflecke. — Politische Geographie 
und Statistik. Na tiona li tä ten  und Konfessionen in R ußland .  P o »  D r .  
Richard Weinberg in D orpa t .  — Geographische Nekrologie. To  es'älle.  
Adolf Bastian. (M it  P o r t rä t . )  — Klein« M i l t  i nagen au« allen Erdteilen. 
Geographische und verwandte Vereine. — Vom «ilchertisch. —  Eingegangene 
Bücher. Karten rc. — Kartenbeilage: S u r i n a m .  M aßs tab :  1 :3 ,000 .000-  
Jedem  Leser der „Deutsch,» Rundschau für Geographie und Statil lck" 
wird diese Zeitschrift bald unentbehrlich erscheinen: sie ist in der gaiWn 
zivilisierte» W eit  verbreitet.

D a »  Jun ihef t  von Buttericks Modrn-Revue ist soeben 
erschienen, und da chronologisch in diesem M o n a t  der S o m m e r  beginnt, 
sind sie darin enthaltenen Toiletten -nch der heißen Jahresze it  angepaßt 
D ie  außerordentlich feschen Kostüme und duftigen Blusen gestatt», allen 
Komsort der heißen JahreSzei..  sind also zu gleicher Zeit  praktisch und 
hochmodern. D ie  Negligö« und R n g e r i ' s  sind in diesem Heft ganz besonders 
reich bedacht. Ebenso enthält  dasselbe eine Zusammenstellung von Taillen 
im D ire k to i i -S t i l ,  vereinzelt sind auch schon Badekostüme darin enthalten 
D ie besoi'tere Abteilung für  die Jugend  um faßt  reizende Kleider, Blusen 
und Röcke für Backfische, Mädchen und Kinder in eminent großer A u s ­
wahl daran reiht sich der übliche Artikel über praktische HanS-Schneiderei, 
sowie Vorlagen der neuesten Gürte l ,  Kragen und einiger hochmoderner 
Somm erhüte .  Besondere Modeberichte verfaßt von eigenen B ureau x  in den 
hauptsächlichsten M ode-Zentren sind stets eine angenehme Zugabe, ebenso 
die nützlichen Winke für Tisch, Küche und Hau«. Auch der in diesem Heft 
enthaltene übliche novellistische Tei l  ist äußerst interessant und wird von 
ledern gern gelesin. D e r  G ra i is -S c hn it t ,  der diesem Hefte beiliegt, ist eine 
Bluseii-Taille für D am en .  P re i s  pro Q u a r t a l  2 Kronen 30  Heller. 
Geschäftsstelle für Oesterreich U nga rn :  S p ie lhagen  & Schurich, Wie», I., 
Kumpsgaste 7.

Vademekum fü r  den Hausbesitzer. Von D r .  Karl Zebo. 
Vflaufoimai .  52  S e i te» .  P re is  1 Krone. I n h a l t :  D e r  Hausbesitzer im 
j j 1'  j? ,11 f,ec Steuerbehörde. —  Aenderungen im S teuer jah re .  —  
Zeitliche Steuerfreiheit.  —  A n h a n g : F o nnu ta r ien .  I n  diesem Werkchcn 
sind die Hau«zi„«steuervorschrislkn in gemeinverständlicher Weise unter 
Beiga e von Form ylarieu  dargestellt, um  den Hauseigentümer in die Lage 
L  . i”. ' ^ ^ e re f s e n  allein der Steuerbehörde gegenüber zu wahre».

kam, da« Büchlein bezogen werden.

t i v - r s e v ä e t .
(F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die Schrift leitung nicht verantwortlich)

G ib t  eS eine N e r v o s itä t  im  S ä u g l in g S a l t e r ?
D i t f e  F ra g e  w urde gerade in der letzteren Per iode  von nicht 
sehr berufener S e i t e  ventiliert.

M a n  wollte a u s  gewissen Erscheinungen in der E m p f in ­
dlings- und  B ew e g u n g ssp h ä re ,  die sich in erhöhten Reflexen, 
Z u c k lM e n  und  Aufschreien manifestieren, au f  nervöse Zustände

der S ä u g l i n g e  schließen, in an a log er  Weise, wie m an  etwa von 
nervösen E r regu ng szu s tän den  Erwachsener spricht.

M a n  vergißt aber, daß in dem noch wenig ausgebildeten 
O r g a n i s m u s  des S ä u g l i n g s  S y m p to m e ,  welche au f  Nervos itä t  
h inderten ,  eine ganz andere B edeu tung  b . sitzen und für  das 
Leben und die Fortentwicklung von großer  B ed eu tu n g  si b.

Bedeutende Forscher einer früheren Epoche, namentlich in 
Frankreich, wie D u c h e n n e ,  B o u c h n t  u. a. haben gezeigt, 
daß selbst S y m p to m e ,  welche sich a l s  leichter und anscheinend 
vorübergehende zeigen, bei S ä u g l in g e n  schon imstande sind, 
Konvulsionen (F ra ise n )  und d a r a u s  sich ergebende Lähmungen 
halbseitiger N a t u r -  und S pra c h s tö ru n g e n  a l s  Folgezustände 
zurückzulassen.

I n  allen diesen F ä l len  spielt die E r n ä h r u n g s f r a g e  eine 
wichtige Rolle.

W e n n  solche S ä u g l in g e  auch in Abundanz n a tu rg e m ä ß  
an  der M u t t e r -  oder Am m enbrust  N a h r u n g  erhalten,  so müssen 
sie abgesetzt werden und  es t r i t t  ein M i lc h p rä p a ra t ,  am  besten 
d as  M  i l ch p u l v e r  v o n  N  e st l e In Aktion.

U n te r  diesem R eg im e gedeihen die Kinder sichtlich, denn 
sie erhalten  ein leicht ass im il ie rbares ,  an  frische, keimfreie Alpen- 
milch gebundenes M ilchpulve r ,  welches nebst dem V o r te i l  des 
M ilchersatzmitte ls  auch den des Wohlgeschmackes bietet und von 
den Kleinen stets mit  Nachdruck ver lang t  wird.

20. Jahrg.

M A T T o n

-  n a tü r l i c h e r  alkalischer

b e s t e s  diätisches u n d  Erfrischungsgetränk, b e ­
w ä h r t  b e i  Wagen- u n d  Darmkatarrh, Nieren- u n d
Blasenkrankheiten, w i r d  v o n  d e n  h e r v o r r a g e n d s t e n  
A e r z t e n  a ls  w e s e n t l i c h e s  UntertÜtzungamittel 
b e i  d e r  K a r l s b a d e r  u n d  a n d e r e n  Bädercuren, s o w ie  
a l s  Nachcur n a c h  d e n s e l b e n  zu m  f o r t g e s e t z t e n  G e ­

b r a u c h e  e m p fo h le n .

Günstigste Kapitalsanlage: 
Wieselßurger 

Sirauerei-Slktien.
Preis pro Stück K 210.—  z u z ü g l i c h  l a u f e n d e r  Z i n s e n .  

■ 9 "  Letzte Dividende K 12.— — 6%  Verzinsung.
D ie  W iese lburger  B raue re i -A ktien -G ese l lschaf t  u m fass t  folgende 

B r a u e r e i e n : W iese lburg  a. E  , K rem s  u n d  P o tten b run n ,  S ch lossb raue r  ei 
Kröllendorf,  säm tl iche  in N iederösterre ich .

Zu bez iehen  durch  die

Wiener Wechselstuben Gesellschaft Kapun & Co.
W ien , I. N e u e r M ark t 3 (Mezzanin).

9 9 Le Dälice66
Cigarettenpapier —  Cigarettenhülsen.

Ueberall erhältlich, sa ca-64

General Depot: Wien I., Predigergasse 5.

Verlangen Sie
lllustr.  P re iskuran t  der

Ideal-G lühlam pen- 
Unternehmung

H U G O  P O L L A K  
W I E N , V I . W a l l g a s s e  3 4

B illig es  schönes Licht ohne In s t a l l a t io n  und G efah  
Verbrauch  V / i  kr. per  S tu n d e .86»

Vollste Ueberzeugung
daß Apotheker

Thierry’s Balsam und Centifoliensalbe
bei alle» inneren Leiden. Influenza. K atarrhen, Stviiniflfen 
und Entzündungen jeder A rt. Schwachezustäuden. Berdauungs- 
ftörungen, W unden. Abszessen und Leibschäden :c. unerreicht 
wirksame M ittel find, verschafft Ih n e n  das bet '-Bestellung von 
Balsam oder aus Wunsch separat kostenlos zugesendete Büchlein 
mit lausenden Original-Dankschreiben a(S häuslicher Ratgeber. 
12 k le ine oder 6 Zkoppelslaschen R a tsa m  <ft 5 , 60 k leine

oder 30 r>oppelffasche» Ji 16.
2 S ieg e l Centifoliensalbe K 3 60 franko samt Kiste. — Bitte 
zu adressieren a u : /ipo lheke JK. L h ie rry  in R re g ra d a  bei 
Nohitsch. Fälscher u . Wieberverläuser von Falsifikaten werde» 

gerichtlich verfolgt.

ame-Krojiprmzass’iR Ste

... .SAUER BRUNN
T a f e l w a s s e r  e rs te n  Ranges. Bewährtes 
H e 11 W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
ü. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wety 
Fruchtsäften u s  w. Vorräthig in allen Mineralwasser- 
handlungen, Apotheken,Hotels,Restaurationen etc.

' aup tn ieder lage  fü r  W aidhofen  un d  U m g e b u n g  bei  den  H<
P au l, A potheker, G ottfried  Fries WitiOS, Keift»«— .

D as  Beate für Ihre 
Gesundheit I

- Apfelsaft.
U n g e a c h te t  der  kostsp ie l igen  
H e rs te l lu n g  d ieses  voizfig -

  l ie h e n , ans  dem  reinen
S aft f r is c h e r  A epfel bes tehenden  T afe lge t ränk es ,  gebe ich
dense lben  behufs  V e ra l lgem einerun g  noch  177 20 - 4

B I L L I G E R .
N u r  ech t  m i t  S c h u tzm ark e  , Trinkender Engel".

CERES-Werke, Wilh.vSchicht, Ringelshain i. B.
D e p o t  in W a id h o f e n : K a r l  W a l y .

V e r g e b e n s  nt a d> i m a n  $  i r  i ttd) r, j itnia tS ftdi in zahlreichen 
Falle» criulesen hat, daß bei G i l t  unti 9h en m n  die Z a l iä u  S a lb e  >in 
uo.stlg'id) heilmirlen.es M itte l  ist, wie dies Übrigens vie'e ärztliche 
Anerkennungen bezeugen. P e r  Flasche 2 Jlrc-en in Z o l tän 's  Apotheke, 
Budapest, V., Szabadsugtär.

Ein neuer Werlrreugstahl.
S h e f f i e k d e r  E r f i n d e r s  ö e m e r k u n g s w e r t e r  Erfolg.

S h e f f i e l d ,  im J u n i  1 9 0 5 .
E i n  n e u e r  P r o z e ß :

S e i t  A n fang  des 18.  J a h r h u n d e r t s ,  a l s  B e n j a m in  
H u n t s m a n  von Sheffie ld  und einige prom inente  M eta l lu rg is ten  
anderer  Plätze anfingen, sich m it  der S u c h e  nach verbesserten 
M ethoden  fü r  die Fab rik a t ion  von S t a h l  zu beschäftigen, stand 
S heff ie ld  im m er an  der ersten S te l l e  in der S ta h le rz e u g u n g .  
Trotzdem w äre  cS übertrieben, selbst fü r  einen loyalen  S h e f f i e l d s ,  
zu behaupten, daß  alles G u te ,  w a s  in B ezug  au f  S t a h lh e r «  
stcllung entstand, a u s  Sheff ie ld  stamme. W e n n  m an  jedoch den 
Aufschwung betrachtet, den Sheffie ld  genommen hat,  so kann 
cs einem nicht entgehe», daß  diese S t a d t  sich durch eine , be­
sonders große Anzah l  M ä n n e r  ausgezeichnet hat,  welche dank 
ihre r  genauen Kenntnisse der M yste r ien  i» der S t a h l f a b r ik a t io n  
die W elt  m it  Vervollkomm nungen  über Vervollkom m nungen  be­
schenkt haben, die zum Aufschwünge der S ta h l in d u s t r ie  ungem ein  
beitrugen. I n  den letzten J a h r e n  m a n n  die E rf in d e r  mehr 
bestrebt, einen S t a h l  hervorzubringen, welcher sich zum  Gebrauch  
auf M aschinen , deren Schnittgeschwindigkeit eine höhere a l s  
bisher ist, eignet und gibt es augenblicklich in She ff ie ld  nicht 
wenige Fabrikan ten ,  welche in dieser R ich tung  sehr beträchtliche 
Erfolge erzielt haben. M a n  darf ,  ohne der Eigenliebe She ff ie ld »  
zu schmeicheln, wohl sagen, daß  au f  diesem Gebiete diese S t a d t  
e>ne führende S t e l l u n g  eingenommen hat. E s  ist hier unmöglich, 
ausführlich  au f  die vielen und ausgezeichneten Beschreibungen 
von a u s  Sheff ie ld  stammendem Schnelldrehstahl,  der sich gegen­
w är t ig  au f  dem M a r k t  befindet, einzugehen, doch ist es äußers t  
interessant zu hören, daß eine S h  ffielder F i r m a :  „ S h e f f i e l d  
S t e e l m a k e r s ,  L i m i t e d “ , eine E rf ind un g  gemacht hat,  welche von 
so großer T ra g w e i te  ist, daß sie in der Wcrkzeugstahlindustrie 
eine U m w älzun g  hervorrufen  wird. Jed e n fa l l s  d a rf  m a n  der 
F i r m a  zu dieser E r f in d u n g  gra tu l ie ren .  D iese Fab rik an ten  
haben kürzlich in der hiesigen S t a d t  eine ganze Anzah l  Werke 
erworben, die H au p tb u rea u x  befinden sich im Fitzalan  C ham ber» ,  
Fitzalan  S q u a r e .

„ U  n o r " -  S  t a h l.
D e r  neue S t a h l  ist u n te r  dem N a m e n  „ U n o r "  au f  den 

M a r k t  gebracht worden. W ie  ich höre, w urden  in letzter Z e i t  
zahllose Versuche gemacht, verbesserte Schnelldrehstähle fü r  noch 
höhere Geschwindigkeit a l s  wie b isher  möglich, hervorzubringen, 
allein, wie ein Leitartikel im „ I r o n  A g e “ feststellt, wurde au f  
die Herste llung einer Zwischenqualitä t  nicht geachtet, welche bei 
weitem fü r  die M e h rz a h l  der Maschinenbesitzer n ö t iger  ist. W ie  
m i r  gestern einer der D irek toren  der „ S h e f f i e ld  S t e e l m a k e r s ,  
L i m i t e d “ sagte, darf m a n  annehmen, daß  noch keine 5 %  der 
au f  dem W eltm ark t  sich befindenden Werkzeugmaschinen fü r  wirk­
lichen Schnellbetrieb  eingerichtet sind. D e r  W ettkam pf in  der 
I n d u s t r i e  ist heutzutage jedoch viel schärfer a l s  f rüh e r  und  die 
meisten Werkzcugstahlkonsumenten, vom kleinsten bi» zum  g rößten ,  
wurden , infolge der Erfolge,  welche durch E in fü h ru n g  von 
Schnelldrehstahl bekannt wurden, von dem Gedanken faSztniert,  
zu suchen, a u s  den bestehenden M aschinen  den größtmöglichsten 
Nutzen zu ziehen. Diese Tendenz führte  zu einem größeren  
Verbrauch  von n a tu rh a r te m  S t a b l ,  welcher in Komposition der 
O r ig in a lm a rk c  „ M u s h e l "  ähnlich ist und m it  welchem sich in 
vielen Fä l len  die bestehenden M asch inen  kuran ter  Konstruktion 
beinahe ausnützen lassen.

E in  B e a m te r  der bereits erw ähn ten  F i r m a  sagte m ir ,  
daß „ U n o r "  In k-incr Beziehung irgend einer anderen S t a h l -
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sorte gleiche, seine charakleristischen Eigenschaften stempeln ihn  
zu e iner  gänzlich neuen G a t t u n g  Werkzeugstahl D i e  S c h n i t t ­
fähigkeil von „ U n o r "  liegt u ngefähr  in der M i l t e  zwischen der 
al len  S o r t e  n a tu r h a r l e n  Werkzeugstahl nach der  A r t  der O r i -  
g ina lso r tc  „ M u S h e t "  und e'nem guten modernen Schnelldrehstahl.

D i e  E i g e n s c h a f t e n  d e s  n e u e n  S t a h l e s :
„ U n o r " - S t a h l  ist n a t u r h a r t  und  eignet sich gleichvorziiglich 

z u m .S c h ra p p e n  und  Schlichten . D i e  B eh an d lu n g sw e ise  um  
Werkzeuge herzustellen ist die denkbar einfachste und w urde  h ierin  
wohl ein Rekord aufgestellt. U m  „ U n o r " - S t a h l  zu h är ten ,  
genügt cs, ihn n u r  au f  h e l lro tw arm  zu erhitzen, also nicht wie 
bei anderen  Schnelldrehstäh len  über den „kritischen" P u n k t  und 
l ä ß t  d a s  W erkzeug  einfach an  der Luft ohne Z uh i lfe n ah m e  eines 
G eb läses ,  erkalten. D i e  W eglassung  eines G eb läses  vereinfacht 
d en  P ro z e ß  sehr. U m  „ U n o r "  zu g lühen, d am it  er sich leicht 
bearbeiten läß t ,  al les  w a s  notwendig  ist, ist, d a s  Werkzeug au f  
kirschrotwarm zu erhitzen, die Hitze über dem F e u e r  au f  ganz 
dun ke lro tw arm  sinken zu lassen und  d ann  in d as  W asser  zu 
tauchen. Angestellte Versuche haben ergeben, daß er beliebig 
oft an  der Luft gehärte t  und wieder geglüht werden kann, ohne 
d aß  die Q u a l i t ä t  in irgend einer Weise dadurch beeinträchtigt 
wurde.

S e i n  M a r k t w e r t .
D i e  F a b rik an te n  von „ U n o r " - S t a h l  beabsichtigen, das 

M a t e r i a l  schnell au f  den M a r k t  zu bringen und  haben fü r  
dessen Hers te llung  in großen Q u a n t i t ä t e n  Vorkehrungen  getroffen. 
D e r  in Amerika v er lang te  P r e i s  von 1 8  Cent  franko m u ß  a l s  
sehr m ä ß ig  bezeichnet werden. B e i  in den S h e f f ie ld  T e s t i n g -  
w f i r k s  angestellten Versuchen w u rden  folgende R esu l ta te  e r z i e l t : 
E in  a n s  „ U n o r " - S t a h l  hergestellter B o h r e r  bohrte au f  uuge 
glühten R adrcifcnstahl  von 0 -4 9 ° /o  Kohlenstoffgehalt 4 9  Löcher 
ü. 1 5 / 3 2  Z o l l  Durchm esser  u nd  l 7/s  Z o l l  Tiefe in einer D u r c h ­
schnittsgeschwindigkeit von 2 5  Sek un den  p ro  Loch. E in  anderer  
1 3 / 1 6  Z o l l  dicker B o h r e r  desselben M a t e r i a l e s  bohrte in 
16*/2 M i n u te n  2 0  Löcher A. 2  Z o l l  Tiefe. I n  beiden Fä l len  
m a r  d as  Werkzeug nach dem E xperim en t  noch in  gutem Z u ­
stande. I c h  möchte hier troch beifügen, daß der in  E n g la n d  
v er lang te  P r e i s  fü r  „ U n o r "  au f  8 Penze per  engl. P f u n d  fest­
gesetzt wurde. D i e  V ere in ig ten  S t a a t e n  sind große Konsumenten 
von Schnelldrehstahl und  dürfte do r t  eine bedeutende Nachfrage 
nach „ U n o r "  entstehen. D e r  P r e i s  ist nicht höher,  a l s  wie 
ihn viele S ta h l f a b r ik a n te n  fü r  im W asser  h ä r tb a re n  S t a h l  ver­
langen und empfiehlt sich „ U n o r " - S t a h l  nicht n u r  selbst durch 
seine außergewöhnlichen Eigenschaften, sondern er w ird  auch 
unzweifelhaft wegen seines ökonomischen P re ise s ,  zu welchem er 
aus den M a r k t  kommt, p o p u lä r  werden.

E i n e  a n d e r e  E r f i n d u n g :
I c h  habe in E r f a h r u n g  gebracht, d aß  S h e f f i e l d  S t e d -  

m a k e r s ,  L i m i t e d ,  binnen K urzem  eine andere E rf in d u n g  auf 
den M a r k t  b ringen  wollen, die ebensoviel Aufsehen erregen wird, 
wie dies „ U n o r "  schon getan hat.  E s  handelt  sich in diesem 
Fa l le  u m  einen wasserhärtenden S t a h l ,  welcher fähig ist, eine 
längere Schni t t fäh igke i tsdaue r  beizubehalten, a l s  m an  dies b isher  
kannte. M a n  zeigte m i r  einige Taschenmesser, deren Klingen 
a u s  diesem M a t e r i a l  w aren .  S i e  unterschieden sich äußerlich 
keineswegs von anderen und  sagte m a n  m ir ,  daß  sie von einem 
gewöhnlichen S h e f f i e ld »  Messerschmied hergestellt wurden. D i e  
Klinge w a r  rasiermesserscharf geschliffen, w a s  festgestellt wurde,  
indem m a n  die A rm h a a re  eine« H e r r n ,  welcher so freundlich 
w a r ,  sich zu diesem Experim ente  herzugeben, wcgrasierte. A lsd a n n  
bearbeitete m an  in unb arm h erz ige r  Weise m it  der kleinen Klinge 
ein g roßes S tü ck  Rosenholz m it  tiefen Einschnitten, wobei m an  
au f  harte  Aststellen stieß und  es w urde  auch sonst alles getan, 
u m  die Klinge zu verderben. W ä r e  d a s  M esser  a u s  kuran tem , 
besten S t a h l m a t e r i a l  gewesen, so hätten  einige kräftige S ch n i t te  
in d a s  H olz  genügt, die Schneide in eine S ä g e  zu verwandeln ,  
aber  bei einer erneuten P r ü f u n g  der Klinge erw ies  sich, daß 
d as  M esser  genau so scharf a l s  vor dem beschriebenen Exp er im en t  
w a r  und  zum R asie ren  dienen konnte.

Allem Anschein nach b irg t diese Q u a l i t ä t  S t a h l  einen 
Widerspruch in sich. Trotz der Tatsache, daß  der S t a h l  g l a s ­
h a r t  ist, läß t  er sich doch effektiv biegen und bleibt in derselben 
F o rm .  D i e  Klinge wurde über eine Tischkante gehalten und  
dann  m it  einem S tü ck  S t a h l  b is  zu einem Winkel von 6 0  
G r a d  gebogen, ohne zu brechen. S p ä t e r  brach m an  die Klinge 
in zwei S tücke  und  es zeigte sich. daß  m an  m it  den B ru c h ­
stücken G la S  m it  der g röß ten  Leichtigkeit schneiden konnte. J e d e r  
S ta h lk o n su m e n t  weiß sehr wohl,  d aß  G l a s h ä r t e  stets große 
Sp rö d ig k e i t  bedeutet, bei diesem S t a h l  tr iff t  jedoch dieses Gesetz 
nicht zu.

D i e  S h e f f ie ld  S t e e l m a k e r s ,  L i m i t e d ,  beabsichtigen nicht, 
diese S o r t e  S t a h l  vor J u l i  d. I .  au f  den M a r k t  zu bringen  
und soll da«  M a t e r i a l  hauptsächlich z u r  Herste llung von R a s ie r ­
messern, Taschenmessern, S ä g e n  und anderen Werkzeugen, dienen, 
bei welchen es d a ra u f  ankommt, eine besonders große und  lange 
andauernde Schnittfähigkeit  zu konservieren. I n  dieser Hinsicht 
wurde eine große Anzahl Versuche gemacht, welche erstaunliche 
R esu lta te  ergaben, z. B .  a u s  dem neuen S t a h l  hergestellte 
Feilen  besaßen eine 4  fach länger  anhaltende S c h n i t td a u e r ,  a l s  
solche a u s  gewöhnlichem M a t e r i a l  gefertigte.

D i e  erwähnte  Gesellschaft hat noch einige weitere E r ­
findungen in der Herste llung von S t a h l  zu verwerten , deren 
E in fü h ru n g  m it  S p a n n u n g  entgegengesehen wird  von Allen, 
welche an  den N eu eru ng en  in der S ta h l in d u s t r ie  In te re sse  
nehmen.

Landwirtschaftliches.
W i n k e  z u r  H e u e r n t e .

G u te «  Wiesenheu hat bei der heutigen Wirtschaft  eine 
doppelte B edeu tung ,  weshalb  es sich jeder Landw ir t  angelegen

sein lassen m u ß ,  seine Fut te rb öd en  m it  wirklich n ahrhaf tem  
Heu zu füllen.

Schlechte« Wiesenheu ist nicht die Arbei t  wert ,  viel weniger 
die S t e u e r ,  welche fü r  eine solche Wiese gezahlt werden m uß.

G u t e s  H eu  spar t  dem Landw ir te  viele A u s la g e n  fü r  
K ras tfu t tc rm it te l ,  wie M alzkcim c, Oelkuchen u. s w. A l lerd ings  
b't die H eu gem inn un g  auch in gewissem S i n n e  eine Glückssache. 
D e n n  wenn zu r  Z e i t  der H eu ern te  schlechtes W e t te r  herrscht,
m u ß  das  beste H eu  leiden, wenn  es überhaup t  nicht ganz ver­
dorben wird.

Viele Landwirte  hallen  es m it  dem Zeitpunkte,  w a n n  sie 
zu mähen beginnen, nicht sehr genau. S i e  meinen, es komme 
auf  8 — 1 4  T a g e  nicht an. E in  anderer  ha t  wieder einen be­
stimmten K alender tag ,  an  dem er m üht u. s. w. W ie  sehr sich 
aber solche Landwirte i r ren ,  beweist folgende T a b e l l e : S o  ent­
h ä l t  z. B . :

I n  angehender I n  voller B l ü t e
G a n z  jun ge r  K le e : B l ü t e  g e m ä h t : g e m ä h t :

A n  Z u c k e r : 0  4 4 %  1 0 8 %  0  8 0 %
A n E iw e iß :  1 5 0 %  2  5 7 %  2  0 0 %

Nach dieser Tabelle  nehmen E iw eiß  und Zucker b is  zu r  
B l ü t e  zu, dann  aber wieder ab.

M a n  hat  infolge genauer  chemischer Untersuchungen ge­
funden, daß  der N ä h r w e r t  ganz jungen  H e u - s  um  7 0 %  höher
zu veranschlagen ist, a l s  der N ä h r w e r t  des in voller B lü t e
gemähten.

Schneidet  also, I h r  Landwirte ,  d as  H e u  im m er  bei a n ­
gehender B l ü t e  und  I h r  werdet d as  beste und  nahrhafteste
F u t t e r  bekommen Richtet Euch bei der H eu ern te  nicht nach
dem Kalender,  sondern beobachtet die B lü tez e i t  der guten  G r ä s e r  
und kleeartigen Fut te rp f lanzen .  D e n n  n u r  diese allein können 
ein n ah rh a f te s  und  sü ß :s  Wiesenheu geben!

E ine  Wiese, auf der n u r  H ah n e n fu ß ,  S a u e r a m p f e r ,  K ä lb e r ­
kropf, B insen ,  M oo se ,  Herbstzeitlose u. dgl.  wachsen und höchstens 
daneben noch harte G r ä f i r  —  ist die Arbeit  nicht wert ,  die
au f  sie angewendet wird. W e n n  au f  einer Wiese die guten
G r ä s e r  verd rän g t  werden konnten, ist das  n u r  der B o d e n a r m u t  
zuzuschreiben. D i e  obigen W iesenunkräu ter  wachsen auch auf
arm en  und ausgesaugten  Wiesenböden gut fort.  A n d ers  ist es 
aber  m it  den süßen G r ä s e r n  und den Kleearten.  D iese  müssen 
einen kräftigen und gut vorbereiteten B o d e n  haben, wenn sie 
gu t  gedeihen und sich auf die D a u e r  behaupte» sollen. S o lche  
Wiesen brauchen eine K alip h o sp h a td ü n g u n g ,  die am  besten durch 
T h o m a s m e h l  (6  M e te rz e n tn e r  p ro  J o c h )  und K a l i  ( 4 — 5  M e te r -  
zen tner)  au sg e fü h r t  w ird.  D i e  A u s la g e n  werden durch die 
bessere Q u a l i t ä t  des H eu es  und durch den g rößeren  E r t r a g  des 
G r u m m e t  hereingebracht. D ad u rc h ,  daß  die Wiesen gut  gepflegt 
und  gedüngt w urden ,  ist schon a u s  mancher e i n m a l i g e n  Wiese 
eine zweimahdige geworden.

Landwirte ,  pfleget E u r e  Wiesen, d ann  werdet I h r  auch 
besseres Heu ,  bessere M ilch  und —  besseren D ü n g e r  erhalten.

Äas aller Well.
— D ie  S ch w ester geh eira tet. I n  W in te rb e rg  

heiratete vor J a h r e n  der verwitwete G a s tw ir t  P r e v a l i l ,  V a te r  
zweier S ö h n e ,  eine F r a u ,  die gleichfalls eine Tochter m it  in 
die Ehe brachte. D i e  S ö h n e  gingen später nach Amerika. Kürzlich 
kam einer derselben zurück, verliebte sich in seine hübsche S t i e f ­
schwester und  führte  sie dieser T a g e  zum  A lta r .  A uf diese Weise 
avancierte sein V a te r  zu seinem Sch w ieg e rv a te r  und  es wurde 
der B r ä u t i g a m  selbst sein eigener S ch w ag e r .

— F ifch v er k a u fsta g . D e r  D e s te r r e ic h i s c h e F is c h e re i ­
v e r e i n  g ib t  h i e r m i t  b e k a n n t ,  d a ß  d e r  d i e s j ä h r i g e  F i s c h ­
v e r k a u f s t a g  in  W i e n  a u s n a h m s w e i s e  s p ä t e r ,  w ä h r e n d  d e s  
in  W i e n  t a g e n d e n  I n t e r n a t i o n a l e n  F isch e re ik o n g resse s  
W i e n  $ 0 5 ,  u n d  z w a r : W o n t a g  d en  5 .  J u n i  1905 u m  
9 U h r  v o r m i t t a g s  i m  L a n d h a u s e ,  W i e n ,  I., H e r r e n g a s s e  13, 
a b g e h a l t e n  w e r d e n  w i r d .  D o n  8 U h r  f r ü h  d e s  bezeichneten  
T a g e s  a n  w e r d e n  d o r t  f ü r  die H e r r e n  P r o d u z e n t e n  
u n d  H ä n d l e r  b e s o n d e re  B e r a t u n g s r ä u m e  z u r  D e r f ü g u n g  
stehen. D ie  sich a n  d e m  I n t e r n a t i o n a l e n  F ischere ikongresse  
b e te i l ig e n d e n  u n d  d a h e r  schon  v o r h e r  in  W i e n  e in tre f fen d en  
H e r r e n  w e r d e n  g eb e te n ,  sich bei  d en  f ü r  S o n n t a g  d en  4 . J u n i ,  
l a u t  P r o g r a m m  d e s  U o n g r e f f e s ,  a n b e r a u m t e n  D e r a n s t a l t -  
u n g e n  e in zuf in den .  U m  b a l d i g e  A n m e l d u n g  d e r  T e i l n e h m e r  
a n  d a s  S e k r e t a r i a t  d e s  G es te r re ich isc hen  F i s c h e re i -D e re in e s ,  
I. ,  S c h a u f l e r g a s s e  6, w i r d  g eb e te n .

— D ie  H aifisch e und der rusfisch-japanische  
K rieg . I m  adriatischen M e e r  hat seit dem russisch-japanischen 
Krieg die Z a h l  der Haifische bedeutend zugenommen. S o  hat 
m a n  an  der istrianischen Küste innerhalb  weniger T a g e  drei S tück  
gefangen. D ie  Fischer sind der M e in u n g ,  diese V erm eh ru n g  
b rr  Haifische hänge d am it  zusammen, daß  sie beunruh ig t  durch 
die zahlreichen unterseeischen M inenexplosionen d as  Gelbe M e e r  
und die sibirischen Gewässer  verlassen und sich an  stillere Plätze 
begeben haben. E s  ist Tatsache, daß seit dem Kriege in O s t ­
asien die Z a h l  der Haifische im M it te lm e e r  stetig zunim m t.  
M a n  weiß seit langer  Z e i t ,  daß diese Fische jedes J a h r  durch 
den S u e z k a n a l  kommen, der fü r  sie durchaus kein H in d e rn is  ist. 
Bekanntlich folgen die Haifische, die sehr gefräßig sind, den 
g ro ßen  Schiffen  T ag e  und  Wochen lang, sobald sie n u r  finden, 
daß  genügend Abfälle über B o r d  geworfen werden. D i e  M asse 
der Abfälle, die von den großen P ass ig ie rd a m p fe rn  ins  M e e r  
geworfen werden, ist so bedeutend, daß  ein halbes  Dutzend H a i ­
fische hinreichend N a h r u n g  j i n b e t .  S o  bleiben viAe der T ie re  
bei den Schiffen  b is z u r  «>traße von G i b r a l t a r ,  wo sie dann  
Schollen ,  T h u n -  und andere Fische in so großer  M eng e  finden, 
daß  sie nicht mehr auf die Abfälle der Schiffe  angewiesen sind. 
N atü r l ich  bedeuten sie hier für  die Fische einen kolossalen S chaden .

— „ W en n  der A u erh a h n  balzt" . I n  der J a g d ­
zeitung „ S t .  H u b e r t u s "  wird folgendes E r le b n i s  e rz ä h l t :  „ I m

A p r i l  heutigen  J a h r e s  mochte einer m einer J a g d f r e u n d e  eint 
eigentümliche Beobachtung ,  w ährend  er einen hitzig balzenden 
H a h n  an spra ng .  ES  herrschte noch ungewisse« D ä m m e r l i c h t ; 
trotzdem m a r  schon ein H ühnerhabich t  au f  dem R au b z u g .  D e r  
Habicht umkreiste fo r tw ähren d  de» au f  einer alleinstehenden Eiche 
balzenden H a h n  und stieß zuweilen au f  ihn b is  in unm it te lba re  
Nähe.  D i e s  al les  genierte den H a h n  nicht int geringsten, der, 
unbekümmert um  seinen Feind , den er g a r  nicht zu bemerken 
schien, sein Lied weitcrsang, b is  ihn  d as  tödliche B le i  erreichte." 
U nd  noch dies an d e re :  „ I n  einem B a lz re v ie r  der R h ö n  machte 
der betreffende Ja g d p ä c h te r  w ährend  der M o rg e n b a lz  die gewiß 
einzig dastehende Beobachtung ,  wie sieben Auerhähne  sich gegen­
seitig d e ra r t  bekämpften, daß  sie zuweilen einen w ir re n  Knäue l  
bildeten. Nachdem der W e id m a n n  geraum e Z e i t  daS seltene 
Sch ausp ie l  beobachtet hatte ,  ohne daß  es ihm gelungen w ä r t ,  
einen S c h u ß  an zubringen ,  t rennte  sich ein H a h n  au f  einige 
S c h r i t t e  von der rauflustigen  Gesellschaft. E rs t  diesen konnte 
der Zuschauer dieses M assenkam pfes  abschießen. D e r  K n a l l  de« 
Schusses  endlich brachte die Kam pfhähne  zu r  V e rn u n f t ,  sie 
strichen nach allen S e i t e n  ab, eine M asse  von Federn  au f  der 
W a ls ta t t  zurücklassend."

— O , diese K in d e r ! E in  Leser schreibt der „ T g l .  
R u n d s * . " : D  e r  s i e b e n j ä h r i g e  H a n s - J ö r g e n ,  dessen 
V a te r  O ff iz ie r  ist, hör t ,  wie seine E l te rn  sich über  die M ö g ­
lichkeit einer K o m m a n d ie ru n g  nach O stas ien  u n terhal ten .  E r  
erhebt lebhaften W iderspruch. Nach dem G r u n d e  seiner M e in u n g  
befragt, an tw o r te t  e r :  „ S i e h '  m a l ,  M a m a !  W e n n  w ir  dann  
wieder ein kleines Kind kriegen, w ird  es doch ein Chinese. I c h  
m ag  die aber n ic h t ! "  —  D i e  d r e i j ä h r i g e  Gr e t e l  soll 
Abends b e te n :

 W i l l  mich der F e ind  verschlingen,
S o  l a ß  die E ng e l  s ingen:
D i e s  Kind soll u n v e r l e t z  e t  sein!

S i e  verbessert:
 W i l l  mich der Feind  verschlingen,
S o  la ß  die Engel  f in g e n :
D a s  Kind soll u n s e r  l e t z t e s  sein!

tvseratev-Abteiltivg.
S eh r gut erhaltene Herrenkleider und

m w e
sind p re isw ü rd ig  zu verkaufen. A u skunft  in der V e r w a l tu n g s ­
stelle d. B l .

Nur echt mit Marke Schw an!

Der s c h la g e n d s t e  B ew eis  fü r  d ie  U e b e r leg e n h e i t  von 
Sch ich t’s

K aliseife
M arke

S c h w a n “
(Schwanseife)

ü b e r  a l le  Seifen d e r  W e l t  i s t  be so n d e rs  ih r e  
u n v e r g l e i c h l i c h e  W a s c h k ra f t  be im  W aschen im 

k a l t e n  W a s s e r !

Spezialität 
für Woll- und Seidenwäsche, Spitzen, 
Gardinen, Stickereien und dergleichen, 
sie gibt auch die schönste Weisswäsche.

Verbürgt rein und frei von 
schädlichen Bestandteilen.

Georg Schicht, Aussig
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Zahntechnisches 
Atelier

(Jo hann  Werchlatvski) beh. autor. Pächter?

Lergius pauset ,4i,
stabil in

Waidbofen a. d.Y., oberer Stadlplatz 6.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh b is  

5 Uhr nachm., anch an Sonn- « . Feiertagen.
Atelier fü r  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri« 
tonischer M ethode ,  vollkommen schmerzlos, auch ohne die W u rz e ln  

zu entfernen.

Z äbve^Ö eblste
in Gold, Aluminium und Kautschuk. —  Stiftzähne, Goldkronen und Brücken 

(ohne Gaumenplatte),  Regulierapparate.
Schlecht passende Gebisse werden billigst 

umgefaßt. — Ausführung aller in das Fach 
einschlagenden Arbeiten. Mäßige Preise.

Meine langjährige Tätigkeit ig den ersten zahnärztlichen Atelier« Wiens bürgt 
für die gediegenste und gewissenhafteste Ausführung.

Reparaturen.

Somatose
l ö s l i c h e s  F l a l s c h e l w e l s s

en th ä lt die N ährsto ffe  des 
Fleisches ( E iweisskörper  
u n d  Sa lze) als f a s t  ge­
schm ackloses, leicht lös­

liches P u lver . 
is t das hervorragendste

Kräftigungsmittel
für

schw ächliche, in d e r  Er- 
I nährungzurüekgebliebene J 
I Personen , B rustk ranke, 

N ervenleidende, Magen- \ 
kranke, W öchnerinnen, 
an eng lischer K rankheit 
le idende Kinder, G enesen­

de e tc . 
in  F o rm  von

Sisen-Somalsse
besonders für

B l e i c h s ü c h t i g e
ärxtlich em pfohlen. 

Soma to se  reg t In hohem 
B asse  den A ppetit an.

E r h ä l t l i c h  i n  A p o ­
t h e k e n  u . D ro g e r ie n ,

I #  l u r  e c h t  In O r i g i n a l - P a c k u n g : . ,

F a rb e n fa b rik e n  vorm .
F r l e d r . B a ; t r & C o .  E l b e r t e l i

lß9 10-?
Johns pat. Schornstein-Aufsatz

w ird  von uns seit nahezu 10 Jah ren  als Spezialität 
gebaut. Die bisher von keinem anderen Fabrikate  e r­
re ichte  L eistungsfähigkeit unseres Aufsatzes in  der 
sicheren B eseitigung von R auchbelästigung und der 
E rzielung  ra tioneller L üftung  w ird am schlagendsten 
dadurch anerkann t, daß unser A ufsatz heute auf der 
ganzen W elt verb re ite t is t, daß unser Umsatz m it 
m ehr als 220.000 S tück  größer is t, als der aller Kon­
ku rrenzfabrika te  zusam m en genommen und daß unser 
A ufsatz von H underten von Im itatoren nachgeahm t 
w ird. W enn Sie W ert darauf legen, unser bew ährtes 
O rig inal-Fabrikat zu erhalten , dann achten Sie scharf 
darauf, daß unser A ufsatz an seiner Fahne ein deu t­
lich sichtbares „ Ju trä g t, und daß jeder A ufsatz m it 
dem W arenzeichen „Schm etterling“ versehen ist. Auch 
achten Sie auf die F ührung des Aufsatzes. Die F ühr­
un g  unserez Aufsatzes is t von einer Schmierbüchse 
um kleidet, die es erm öglicht, daß der A ufsatz ge­
schm iert werden k a n n .  Nötig is t  dies bei unserem 
A ufsatze indessen n i c h t ; es ist dies ein w esentlicher 
Vorteil gegenüber jenen A ufsätzen, die geschm iert 
werden m ü s s e n .

Außer vor Nachahm ungen w arnen w ir Sie daher 
auch vor A ufsätzen m it kom plizierter F ührung  und 
L agerung i Auf dem Schornsteine h a t nu r das Ein­
fachste Bestand, weil niemand sich später darum 
küm m ert. F ü r Sehr unzw eckm äßig halten w ir nach 
unseren jahrzehntelangen Erfahrungen A ufsätze, deren 
K onstruktion eine Schm ierung erfo rdert oder zu  deren 
L agerung  Kugeln verw endet werden.

J. A. JOHN, A .- G . ,  W ien, IV/1, 
F ran k e n b e rg g a s s e  8. 1/6.

kenne für die Hautpflege, spe- M  — ziell um Sommersprossen zu
■  vertreiben und eine zarte Ge.

^  U  M  m M  sichtssarbe zu erlange», keine
L f l  C ,  bessere und wirksamere medi-
W W  W  zinische Seife  als die altbe­

währte

Bergm anns kilienmUchseife
, < 2  2 g  g  (M a r te : i  Scrgmanner)

B e r g m a n n  & C o , Tuschen a. E .
Vorrätig 4 Stück 8 0  Heller bei H .  F r a n k  i:t Waibhosen.

D anksagung .
Für die am 31. Mai 1905 

bei dem in meinem Hause, 
Weyrerstrasse Nr. 39, aus­
gebrochenen Dach - Feuer 
äusserst schnell geleistete 
Hilfe von Seite der freiw. 
Feuerwehr und der be­
nachbarten Schmiedschaft 
spreche ich meinen herz­
lichsten Dank aus.

Leopold Wagner
Zimmermeister und Sägewerk.

Knorr’s H a f e r m e h l ,
g län z en d  begu tach te t ,  als das  bes te  und  bil ligste K inder-  

nährm it te l .  F le isch - ,  blut- und  knochenb i ldend .  M it  K uhm ilch  v e r ­
mischt,  vo l ls tä n d ig e r  E r s a tz  fü r  M ut te rm ilch ,  ' ' c h u t z  g egen  den 

gefü rch te ten  D urchfa l l  bei k le inen  K indern .
U eb era ll zu  h ab en .

ds
s
h>

c o
•P

©
CQ

O

u
cd

' S
:<d

o
o
o

<5

§V

s
« 2
U

H
( * ^ B O u t * b i l l l Q  Id e a l A ® lnzig,betrelF:Ruh«.lage.Fahrvcrbindung.

Fem-Aussicnt au f T e iche , In se l, B rü ck e , Grolle,W asserfall e tc .is s :

Hotel BelvedereM V I V ' 1 y  y  ■ y . s  « y  * y  ,,,/.öütte>27.
8 )  r SlaatsbahnhorsrSudbahnhof.p ,.!.1-!!/- i.w.i .m n  n
y* ' r r r t T r i v r f t M l i  S tadtbahnstat. Arsenal, el Tramway.w w 'W IW w v t 'I v

v e r s e n d e  g a r a n t i e r t  echten, s e h r  g u t e n  I s t r i a n e r ,  w ie  
D a l m a t i n e r

Blut wein
T i te r  (6 kr., i n  F ä s s e r n  v o n  6 0  L i te rn  a u f w ä r t s .  Franz 
Rosenkranz in Görz, K ü s t e n l a n d .  246 3 3

Wer aus qarant ir t
echten Wein

d e n  v o n

ALBERT ECKERT
K.u. K. HOFLIEFERANT, GRAZ.

s
NMlwkNI-
AkKllalil!»

an die Annonzen-Expeditiou '

verbunden mit der Erzeugung altobolsreier E r- 
srischungsgeträntc, timn mit bestem E rn  >gc o- 
fort betrieben werden, für behördliche tticmilligimg 
zur Erzeugung und Bertaus wird garantiert und 
gründliche M anipulation durch crsahrem» dach. 
mann an O rt und Stelle tostenws eingerichtet 
und zweckdienliche Inform ationen  ineg> u flotten 
Absatzes erteilt. — Refiettanten belieben ihre 
Offerten unter „thrfle y » b rifls flrm a  t  U485“  

Z ufles K achfolger, K ie n ,  I .  Wollzeile 9, zu lichten.

In allen
kle ineren  u n d  g rö sse ren  O r tschaf ten  g a n z  O es te rre ichs  w erden  t ü c h ­
t i g e  Agenten  behufs V ertr ieb  e ines a l lgem ein  gesuch ten  E x p o r t -A r ­
t ikels  gegen  k le in es  F ixum  un d  h o h e r  Provis ion  gesucht.  Zuschrif ten  
zu  r ich ten  a n : A lexander  Klein,  Ex ,  o r teu r ,  B u d a p e s t ,  Jo se f s ­
r in g  16. " u■m 6 - ä

Kager
von

bievelm otw iw gev.
Wiener Vereinsständer, deutsche Lidloffständer, komplett
m it jeder beliebigen Abstandsvorrichtung, astfreies Rähmchen­
holz, saubere exakte M aschinenarbeit ,  zu den billigsten Preisen.

Anschließend erlaube m i r  die höfliche M i t t e i lu n g ,  daß ich 
die V e r t re tu n g  der

Vereinigten Holzdraht-Rouleaux- u. Jalousien- 
Fabriken

von J. u. E. Glück, Königsberg a. E.
übernom men habe und daher P .  T .  In te ressen ten  m it  den neu­
esten M u s te rn  dieser B ran che  dienen kann.

G a n z  besonders beachtenswerte Neuheit
K rettl-Ialoufien mit Stahlkettenba«-

nicht m it  Leinengurten wie bisher, welche vor  der »seit m ürbe 
und brüchig werden, und zudem nicht teu rer  wie G u r te n - J a lo u s ie u .  
Schaufenster-Rouleaux mit Reklame-Em blemen fü r  
öffentliche Lokale. —  . F lo s '-Selbstroller, Zw ilch-, 
Leinen- u. Segeltuch-R ouleaux rc. zu den billigsten 

Fabrikspre isen.

KARL BENE
Tischlermeister, ZELL A. D YBBS.

>  ist der beste

W aidhofcn: ®. grieß Wwe.. W eyer: H. Kaler.

Jede Woche 
pr* d re i

humorist. Plaudereien
von W .  ß h i a v a c c i  u .  H l u d .  K r a t z n i g g  veröffentlicht 

die W i e n e r  ö s te r re ich is ch e

Volks-Zeitung
(G esam t-A uslage  an  1 0 0 .0 0 0  Exem plare ) .

S i e  b r in g t  weilers  täglich

wichtige Neuigkeiten
v o n  eigenen B erich tersta ttern  im  In- und Auslande,
2 hochinteressante u. spannende Romane,
O F - a u s g e z e ic h n e te  L e i t a r t i k e l ,  u n t e r h a l t e n d e  u. b e le h re n d e  

F e u i l le to n s  von h e r v o r r a g e n d e n  D ich te rn  und  S c h r i f t ­
s t e l l e r n ,  h u m o r i s t i s c h e  Sk izzen  und  P la u d e re i e n  von 

O f  V. Chiavacci, R. K rassn igg ,  Hawel,  Susi W a l ln e r  e tc .
w ö c h e n t l i c h  e in e  ü b e r a u s  reichhaltige, g e d i e g e n e ,  

u n t e r h a l t e n d e  u n d  b e l e h r e n d e

Familien - Beilage
w e i t e r s  d i e

Spezial-Rubriken und F achzeitungen:
Gesundheitspflege, Frauen-Zeitung,

K leines  F eu i l le ton ,  la n d -  u. f o r s tw i r t s c h a f t l .  R undschau .  
A r t ik e l  ü be r  Natur- ,  L änder-  und V ö lk e rk u n d e ,  E rz iehung,  
G ar tenbau ,  E r f a h ru n g e n  u Erf indungen,  P r e i s r ä t s e l  m i t  w e r t -  
v o l len  G r a t is p rä m ie n ,  W aren- ,  M ark t-  und  B örsenber ic h te .  

d ie  Z ieh u n g s l i s te n  a l l e r  Lose etc.

Die Abonnementspreise betragen:
1.  F ü r  tägliche p o r t o f r e i e  Z u s e n d u n g  in O e s t e r -  

r e i c h - O n g a r n  u n d  B o s n ie n  m o n a t l i c h  K 2 . 7 0 ,  v i e r t e l ­
j ä h r i g  K 7 . 9 0 .  ™™"—*

2 .  F ü r  z w e i m a l  w ö c h e n t l i c h e  Z u s e n d u n g  d e r
Samstags- und Donnerstags-Ausgaben (mit R o m ä w
u n d  F a m i l i e n  - B e i l a g e n  ( in  B u c h f o r m ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  
W o c h e n s c h a u  e t c . )  v i e r t e l j ä h r i g  K 2 . 6 4 ,  h a l b j ä h r i g  
K 5 . 2 0 .

3 .  F ü r  w ö c h e n t l i c h e  Z u s e n d u n g  d e r  r e i c h h a l t i g e n  
Samstags-Ausgabe ( m i t  R o m a n -  u. F a m i l i e n - B e i l a g e n
( in  B u c h f o r m ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  W o c h e n s c h a u  e t c .  v i e r t e l ­
j ä h r i g  K 1 . 7 0 ,  h a l b j ä h r i g  K 3 . 3 0 .
Abonnem ents au f die täg liche A usgabe können jederzeit beginnen, au  
die W ochen-A usgaben nu r vom A nfang eines beliebigen M onats an. 

—  II Probonum m ern g ra tis . — —

Die D M .  üer Oesterr. Volks-ZeUnng W ienI, Schnlerstr. 16.
Alle neuen Abonnenten erhallen die laufenden hochinteressanten Romane und 
g r a t i s  nachgeliefert.
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D A N K .
F ü r  die vielen Beweise aufrichtiger und herzlicher Teilnahme während der langen K rankheit, so­

wie bei dem überaus schmerzlichen Verluste, welchen wir durch das Hinscheiden unseres innigstgeliebten, 
unvergeßlichen Gatten, Vaters und Großvaters, des Herrn

Adalbert Fürnschlief
t Privat in Ybbsitz

erlitten haben, sowie für die überaus zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse und die vielen Kranz - 
und Blumenspenden sprechen wir Allen unseren tiefgefühlten Dank aus.

Insbesonders fühlen wir uns verpflichtet, Herrn Dr. Ernst Meyer und der liochw. Geistlichkeit für 
die liebevolle Behandlung während der langen Krankheit, sowie dem Militär-Veteranen-Vereine und der 
frei w. Feuerw ehr für die zahlreiche Beteiligung beim Kondukte den innigsten Dank abzustatten.

YBBSITZ, am 2. Juni 1905.

F a m i l i e n

Adalbert Fürnschlief. Georg Moser. Dom. Hummel.

Keil-Lack
vorzüglichster fftafirtd f̂Sr w eich e Fvßdöde«

» r i p s  w eißt Glaser für'Waschtische 46 tr., stet« vorrätig M
K e i l ' «  Goldlack für R ahrara 20 tr ., -  A  ,  — ■  ■ « .  «:  i  $„lm J. Ortner, Waidhofen a. d.Ybbs.

Antiquarische Werke
v o n

A n z e n g r u b e r ,  D a h n ,  E b e r s ,  E b n e r - E s c h e n b a c h ,  E s c h s t r u t b ,  
G a n g h o f e r ,  G u s s .  F r e y t a g ,  H e y s e ,  R o s e g g e r ,  S p i e l h a g e n ,  
J n l .  W o l f s ,  Z o la  e t c . ,  M e y e r  s  u n d  B r o c k h a u s  K o n v e r s a t i o n s -

Lexikons,

moderne SJelletristifi,
s o w ie  a l l e  W e r k e  ü b e r  A n a t o m i e ,  P h i l o s o p h i e ,  P h y s i o l o g i e ,  

R e c h t s -  u n d  S t a a t s w i s s e n s c h a f t  
l k a u f t j j e d e r z e i t  z u  d e n  h ö c h s t e n  P r e i s e n  I

Matthias Ratzer, Buchhändler
3jWien, VI. Magdalenenstraeae 24.

OOOOOOOQ O O O O D oooöäoö
O  An alle Frauen und Mädchen! o

Alle Länder durchrille es wie der elektrische 52 O
O  Funke O
O alS der Erfinder der Grolich'schcn ^euvlumensetf- für seine aufsehen- 

erregende Erfindung seitens der österreichischen Regierung mit einem kaiser- y

O tichen und königlichen P rivilegium  ausgezeichnet w urde: und auch mit Recht, . 
denn chrotich's K euvtum euseise dient infolge Gehaltes an heilsamen #

8  Wiesenblumen und W aldkrautern in erster Reihe zur Hautpflege, indem sie. Ä  
mit geradezu augenscheinlicher Wirkung einen fleckenlosen, reinen u. samt-- 
weichen Teint erzielt und denselben bei ständigem Gebrauch vor Faltchm. 
und Runzeln schützt. — D as H aar, mit chrotich'r /reubtumeusetse ge- 
waschen, wird üppig, schön und voll. — Die Zahne tagüch mit chrottch'r" '  "  ................... • tn#i& tiii# (flipnfiptn ArnsiA’«. J l _ l

ATELIER
für

blumenfeife au* g r a u n ,  beim v6 l’cslvbcii -.ilochalimimocii. I n  Waibhoim j e a  
käuflich bei Ara», S te in m ah r, staujinrtiui, chelnrid, Keeööck, floufiue*», L r  

Q  A n b o lf  efem yf, *on |um , AnrC Kchoul-.icker. Raiifmonn.

DOOOOOOOOO0 3 0 0 0 0 0 0 0 0

Zahnersatz
in Gold, Kautaohuok eto.

von

KARL SCHNAUBELT.
B esitzer einer vom hohen k. k. Ministerium 
des innern mit besonders e rw eiterter Befug­

nis versehenen erw eiterten  Konzession 
—=  W I E N  VII/, = —

L in d en g asse  Mr. 17a.

Jeden ersten Sonntag im Monat von 
0 —4  Uhr in W a i d h o f e n  a. d Ybbs 
im Hotel „zum goldenen Löwen“ zu 

sprechen.

Für nur 1 K 2 0  h
ein halbes Kilo Gänsefedern.
Diese  Gänsefedern  sind g ra u .  vollständig neu, m it  der H an d  

geschlissen, fertig zum Gebrauch, ' / 2 Kilo kostet n u r  1 K 2 0  h, 
bessere 1 K 4 0  h. Probe-Postkolli  mit  5  Kilo versende per  Nach. 
Titchm. I .  Krasa, B ett fcdernhandlung  in S m ic h o w  bei P r a g  
(7-Sß.) Umtausch gestattet.

5 Kronen und mehr per 
Tag Verdienst. 

Hausarbeiter-Strickmaschinen-Gesellschaft.
Gesucht Pe rso nen  beiderlei Geschlechts zum S tr icken  au f  unserer 
M aschine.  Einfache und schnelle Arbeit  d as  ganze J a h r  hindurch 
zu Hause.  Keine Vorkenntnisse nötig. E n t fe rn u n g  tu t  nichts zu r  

S a c h e  und w ir  verkaufen die Arbeit .
T h o m a s H. W h ittic k  & Co., T r i e s t

Via Cam panile IS.

E P I L E P S I .
W e r  an  F a l l su c h t ,  K räm p fen  und  a n d e ren  
n e rvösen  Z us tänden  leidet, ve r lange  B ro ­
s c h ü re  da rüber .  E rhä l t l ich  gra t is  u. franko 
d u rc h  die prlvll. Sob wanen - Apothek»,
Frankfurt a. M. 237 5 2 — 1

Patentierte selbsttätige

Bespritzungs^-Apparate
„Sypäonia“

für W eingärten, 
für Hopfen - Pflanzungen,
zur Vertilgung von Obstbaum­

schädlingen
zu r  B ekäm pfung  der B lattkrankheiten ,  

Vern ichtung  de« Hederichs und de« 
mitdcn S e n f s  rc

Selbsttätige, tragbare Spritzen, auch mit 
Kupferkessel, für io oder 15 su»

m it und ohne Petroleum-Mischapparat
und selbsttätige fah rbare  S p r i tzen  fü r  6 0  und 1 0 0  Liter 

F ü l lu n g  fabrizieren und liefern a l s  S p e z i a l i tä t

PH. MAYFARTH & Co.
F a b r ik e n  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  Maschinen, S p ez ia l f ab r ik  fü r  

W e in p re s s e n  und  O b s tverw er tung s -M asch inen
W IE N , I I .  T aborstrasse N r. 71.

Ausführliche illustrierte Kataloge g ra tis . — V ertreter u. Wiederverkäufe! erwünscht.
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KUNZ B rü d e r  K u n z
Früchte, Hafer, Kakao

fcieil T r ium phe.  D ie  glänzenden 9?ährei folge, wie sic kein 
ander.r  S a  a j  der Welt bei Kinder», abgemai erlen Persoi en 
und 'Jierociilr.brnben auszuweisen hat, vergrößert täglich die 
Zah l  seiner bigeiflerkn Anhänger. 1 / 4  Kilo-Dose Q ua li tä t  
S j t ' K  1.80, 1 / 4  Kilo-Koreon Nr .  1 K l . _ ,  Nr .  2 K - . 7 0 .  
Schon Vs Kaffeelöffel (U /s  Heller) genügt für  eine Taffe. 
Z u  haben in Apotheken, Drogerien, feineren S p e -e re iG e -  
I(haften und in den F ilialen der F i r m a  B rü d e r  Kunz, Wien.

rttWCHH/WOMa/css

5 0 . 0 0 0

G aran tie . Geld zu rück  oder U m tausch  
w enn n ich t gefällt. K ein  R is ik o !

Zollfrei
versende einen fein verseh t!essbaren  H olzkasten  
m it P r. S ilbers tah l-R asierm esser m it 5 jä h r ig e r  
G aran tie , 1 S tre ichriem en , 1 R a s ie m a p ', 1 P insel 

und j R asierseife , also

eine komplette Rasiergarnitur für nur 2 fl.
D ieselbe  G arn itu r  m it abgebildetem  M esser in feiner A usführung  2 fl. 50 kr. 
D ieselbe G arni u r  m it S ich erh e itsap p ara t fü r U ng eü b te  2 fl. 50 kr. u n te r  N ach ■ 
nähm e (Porto  60 H eller ex tra). G rosser illu s tr ie r te r  Katalog, ü b e r 3000 N r., 

g an z  um so n st u n d  porto frei. —  L iefe ru n g  alles zollfrei.

Friedrich Wilhelm Engels ' £ Ä Ä " Ä "

IQIQCN OE1IINI

Momiszahiungen
Musik-Werke f j ä
P olyp h o n e  s e lb s ts p ie le n d . W  | | | | \  
so w ie  D r e h in s tr u m e n te .  W  I M M  s  

a lle  A rte n  Z i t h e r n  u n d  W  H M  1 
S a i te n in s tr .  V i o l i n e n ,  BS §§| V 

M a n d o l in e n  e tc .

Grammophone / %  Phonographen
g a r a n t i e r t M e is te rw e rk e  der

e c h t , F e in m e c h a n ik .
n e u e s te  T y p eft b>it H artg u s s

m it T ro m p e te n a rre w a lz e n , a u c h

A u t o m a t e n e ig e n e  Aul-
mit G eldeinwurf

Photographische Apparate
o u t  G e k a n n te  M a rk e n .

G o e r* . V o ig tlä n d e r . L loyd ,

K o d a k  e tc ., m o d e rn s te  
T y p e n  U n te r  v o lle r G a  
ra n tle . A lle B e d a r fsa r tik e l

A n le i tu n g  f ü r  A n fä n g e r .

G o erz’
Trieder-Binocles

H b c h s le  U c M s tü r l t t

B ia l  & F r e u n d ,  W i e n  XM/1
  lllu s tr . Preisb. No. 67* über M usikw erke \  gra£  u . f r e i e s
^  lllustr  Preisb. No. *79 0 üb.phologT.Appar.iaufV erlang.

'erfretv gesu ehr

n a h m e n !

Jag d -, T h e a te r-  u nd  
R e ise g lä se r . F e ld ­

s te c h e r , A rm e e -ru  
Z ie l-F e rn ro h re . 

G rö ss t.G e s ic h ts fe ld

Marke „Bauerntrost"
erregt kolossale F reß lu s t ,  befördert b tt  V erd au u n g ,  beschleunigt ungemein die Aufzucht 
und M a s t  der Schw eine ,  R in d e r  rc., so daß  solche viel f rüher  marktfähig werden; 
verm ehrt  und verbessert die M ilch.  A e c h t  n u r  in K a r to n  t  5 0 ,  7 0  und 1 0 0  Heller 

. m i t  F i r m a  P h .  L a u d e n b a c h ,  Sch w e in fu r t .
N ie d e r la g e n : W a id h o fe n : G .  F r i e ß  W itw e . ,  A. L u g h o f e r ;  H a a g :  P .  

E i s i n g e r ;  S t .  P e t e r : F r a n z  K l e i n ;  L inz :  M .  C h r i s t .  407 5 2 — 32

Ausserordentlich  
beliebte  

Schlitzverschluss- 
Camera I

Tausende
i m

Gebrauchl

Ernemanns Zweiverschluss - Camera
H E A G  V I.

F o rm a t 9 X  12 und 13 x  18 — m it a llen  b ekann ten  O bjek tiven . 
A u s se ro rd e n tlic h  p re isw ü rd ig , 9X 12  m it E rn e m a n n s  D e te k tiv -A p la n a t  

F  6 ,8  e in sch lie ss lich  d re i M eta llk a sse tten  K  105.—.
D iese C am era e n tzü ck t durch  ihre E lite -A u ssta ttu n g  und universelle  V erw endung für gew öhnliche 
u n d  allerschnells te  M om entaufnahm en. D abei is t sie ä u sse rs t le ich t und bequem . M it 8 0 8 -  
V ersch luss für gew öhnliche A ufnahm en und berühm ten  E rnem anns P aten t-S ch litz  Verschluss fü r  

a lle rschnells te  M om entaufnahm en. P a te n t-8 Q B -A uslöser (kein Gum m iball m ehr). 
In te re s sa n te r  K ata log  kosten los durch

Heinrich Ernemann, A G ,  Dresden 115.
Vertreter fü r  Oesterreich-Ungam : Karl Selb, Wien, Grillparzerstrasse 5.

•XXX Alexander Fantl, x x x t
r. t. K o n z e s s i o n i e r t e s  B u r e a u  f ü r

Realitäten-, Verkehrs « . Dypothekar-Darlehe.
in M e l k  an der Donau.

Uebern im m t

An- und Verkauf sowie Tausch vo« 
Realitäten jeder Art, sowie Geschäfte 

jeder Brauche.
Aufträge werden prompt und kontant o h n e  A o r f p e f e »  

durchgeführt.
Erstklassige Referenzen. 

Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 — 6 Üh, 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof ii 

Hilm-Kematen.
Zur 24 4  4 — 3

Firmung!
Maccaroni n  Eierteigwaren 

FA B R IK

TEPLITZ

Die Sesten uiib ßifftgffcn

Firmiiiigs-Ahren
W i e n s !

f l .  3.40 echt 13lötige S ilber- 
Rem ont.-Uhr, massiv, 

k. k. punziert

f l .  5.90 echtSilb.-Änk.-Rem ont.- 
Uhr, Syst. Roskopf-Pat- 

mit 3 S ilberm antel.

f l .  5.25 echt 13lötige S ilber- 
Rem ontoir-U hr mit 

Doppelmantel

f l .  6.50 echt S ilber-A nker Re- 
montoir°U hr, 15 Rubis 

mit 3 S ilberm änteln

f l .  9.50 echt läkara t. Gold- 
Damen-Reinontoir-Uhr, 

starkes Gehäuse.

f l .  2.40 Nickel-Änker-Remont. 
Uhr, System Roskops- 

P a t.,  36stünd. Gehwerk.

f l .  4 .— echt I3lötige S ilb e r- 
Damen-Rem ontoir-Uhr, 

m it seinem Werk.

f l .  4.75 echt amerik. Golddoubl6° 
Uhr mit Doppelmantel 

System Roskopf-Patent

3 u  j«d. 3 l6 r  eine S ik b erin k e tte  u . 
L e d e rfu ite rac  g r a t i s ,  f. richtigen 
ftong  Z jäh r. fchristlichc K a ra n tie . 

3 tu r  zu haven bei der

U hren-F irm a

Alfred Fischer
WIEN, I., A d l e r g a s s e  10.

Versand per Nachnahme. 
------- Katalog g ra t is .--------

ferratin«.
ferratose

(flUaaigee Ferratin)

b e s te s  S tärkungsm itte l
bei

Blutarmut u. 
Bleichsucht,
von den A e r z te n  aufa
w ärm ste em pfohlen. — 
F e r r a t in  Ist ein In V er­
bindung m. El w e is »  her­
g e s te llte s  e is e n h a lt ig .  

N ä h r p r ä p a r a t .
Appetitanregend und  
verdauungsfördernd.

U eberraschende Erfolge
Erhältlich In A potheken.

C.EBoehringer
&Soehne

Mannheim—Waldhof.

4  P c i a r  t S c J l l l l l G u m  n u r  fl. 2 .60
werden wegen Ankauf großer Q u a n t i tä ten  für den Spottpreis solange 
der V o r ra t  noch reicht, abgegeben. I Paar Herren-Schuhe, I Paar  
Damen-Schuhe, braun  oder schwarz mit  Lederkappen zum Schnilren m it  
flat fein Lederboden, g. nagelt,  neueste Fasson, ferner I Paar Herren-, 
I Paar Damen Mode-Schuhe, hochelegant - ausgestattet,  sehr nett und 

leichtes Tragen, alte 4  Paar für nur fl. 2.60.
Be> Bestellung genügt die Länge anzugeben. Versandt pc. Nachnahme.

Schuh-Exporthaus 
A G E L B , K r a k a u  Nr. 250.

Umtausch gestattet oder Geld retour, somit Risiko gänzlich ausgeschlossen.

2 fellos ist, daß c« kein besseres und 
wirksameres M it te l  gegen Schuppen 
und Haarausfall ,  sowie kein er­
frischenderes Kopfwasser gibt, a ls  der 

weltberühmte

Bergmann’s Original-Shampooing-Bay-Rum
(Marke: 2 Bergmanner) 

von
B e rg m a n n  & Co.,  Tclschen a. E .

welcher bekanntlich die älteste und beste B a y -R n m  Marke ist. 
Vorrätig  in Flaschen ä  2 Kronen bei H . F rank  in W a id ­

hosen a d. I b b « .

Behördl. bew. Bureau für
Militär-Angelegenheiten

Heinrich Sehanil
Wien, V I. ,  Gumpendorferstraase 91.

F ach m än n isch e  E rte ilu n g  von R a tsch lägen  und  A uskünften  in säm t 
liehen  M ilitäranG elegenheiten, sow ie V erfassung  und  U eberreiclm ng 

d iesbezüglicher G esuche.

M ilitä r-V ersicherungs-P rospek te  g ra tis  und franko.



Nr. 22. »Bote von der Mbs? 20. Jahrg.
E rste k.k. öst.-ung. ausschl. priv Fabrik w e tte rfe s te r  Facade-Farbon

Carl Kronsteiner, Wien, Landstrasse Hauptstrasse Nr. 120.
Seit Jahrzehnten Lieferant fast »Her k. k. Domänen-, Militär und am io»uam ter

Kis'eniiahneiietc. — Ans allen liesyliickten Ausstellungen m it ernten Preisen prämiiert.

Kronsteiner’s Neue EMAIL-

A Q A D E - F A U B E
15 — 5

(gesetzlich 
geschützt).

Farbpulver in 50 Nuancen, mit Wasser anzurühren, waschbar, wetterfest, 
feuersicher, emailhart, doch porös, nur ein  Anstrich. —  Besser wie Oelfarbe.

— ■ '■ — V e r la n g e n  Sie  G ra t isp robe ,  M u ste rb u ch ,  P ro s p e k t  etc

B ill igste  A n s t r i c h f a rb e  fü r  P a ra d en , In n e n rä u m e , in sb eso n d ere  v o n  S ch u len , 
S p itä le rn ,  K irc h e n ,  K a se rn e n  e tc  und  G e g en s tän d e  a l le r  A r t .

Kosten per Quadratmeter 2\  Kreuzer! —  Erfolg überraschend!
F o n o d o  F o r h o  wetterfest, kalklöslioh, in 4 9  Nuano r d y d U o * r d f  Uty, Oelanstriche gleich, v. 12 Krenxer per Kg.

Nuancen, dem 
aefwlrt«.

Große Werkstätte für S attle r
und T ap ez ie re r  geeignet, licht, separiert ,  m i t  im 1. S tock  befind­
licher W o h n u n g ,  1 Z im m e r ,  1 K abinet ,  Küche, m i t  W asserle i tung  
u nd  engl. A b or t ,  zu vergeben. A u sku nf t  H b e r e  S t a d t  W r .  1 1 .

Ein Bauernhaus
m it  zirka 3 8  J o c h  W a ld - ,  Wiesen- und Ackergrund ist in der 
G em einde S t .  G eo rg e n  i. d. K lau S  p re isw ü rd ig  zu verkaufen. 
A u sku nf t  in der V erw altungss te l le  d. B l .  262 2 - 2

Milcb wird zu kaufen gesucht
auf  J a h r e s l i e f e r u n g ,  auch B u t t e r .  I o s e f  S c h n e k e n k e i t n e r ,  
W i e n ,  XVI. Rück-rtgasse 12.

Ein Krankenfahrstuhl
zerlegbar,  ist p re isw ü rd ig  zu verkaufen. Auskunft  in der V e r ­
w altungsstelle  d. B l .

Ein Mädchen oder jüngere F rau
findet dauernde Beschäftigung bei entsprechender E n t loh nu ng .  
A u sku nf t  in der V erw altungss te l le  d. B l .

Zwei große Farbendruckbilder
(nach D ef re g g e r )  in G o ld ra h m e n  sind p re i sw ü rd ig  zu verkaufen. 
Auskunft  H a u s  N r .  7 in der Durstgasse.

Eine eiserne Wendeltreppe
ist p re iSw ürd ig  zu  verkaufen. A u skunft  bei F r a u  A n n a  P a u l ,  
Höllenstein a. d. 9)666.

Schüler
welche kommendes S c h u l j a h r  d a s  hiesige f. k. G y m n a s iu m  der 
Benedik t iner  besuchen wollen, finden freundliche Ausnahm e,  B e ­
aufsichtigung und  Pflege.  Prospekte g ra t i s  u. franko. Auch in 
den Ferien für Knaben schon vom schulpflichtigen 
Alter an empfohlen. Herrlicher  Landaufen thal t ,  gesunde, kräftige 
Kost, w u nd erba re  Umgebung.

Seitenstetten, N . - O e , N r .  4 0 ,  A l te s  Schulgebäude .  
Hochachtungsvoll  

Arthur Kessel, S tud en ten p e n s io n a t .  235 5 - 3

Gin Zinshaus
in der Landgemeinde Waidhofen an der 
M b s ,  auf welchem sich ein Steinmetz­
geschäft und in unmittelbarer Nähe ein 
Steinbruch, sowie 9 Joch Wiesen- und 
Ackergrund, auch Wald, befindet, ist 
zu verkaufen.

Auskunft erteilt die Besitzerin A .  A n g e r e r '  s  
W itwe, Landgemeinde W aidhofen a. d. Z b b s. 245 3 - 3

Gutgehendes Gasthaus
ist wegen Uebernahme einer K an t ine  in der P ro v in z  u m  fl. 4 8 0 0  
sofort zu verkaufen. D a S  B r a u h a u s  gibt, wenn nötig ,  fl. 2 0 0 0 .  
AuSschank von B i e r  monatlich 8 0 — 9 0  E im e r  und gutes  W ein -  
geschäft, 2  Vereine,  G as t-  und  E x traz im m er ,  anstoßend schöne 
W o h n u n g ,  Z i n s  jährlich fl. 7 2 0 .  Agenten haben keinen Z u t r i t t ,  
n u r  Selbs tkäufer  wollen sich melden beim E igen tüm er  I .  I e z e k ,  
G a s tw ir t ,  W ie n ,  X V I I I .  DitteSgasse N r .  3 .

ä X c
Schutzmarte: „ A n k e r "  h S -

Liniment. Capsici comp.,
Ersatz für P a i u - E x p e l l e r

ist a l s  vorzüglichste schmerzstillende Einreibung
allgemein anerkannt;  zum  Preise  von 80  H., K. 1 4 0  und 
2 St. vo rrä t ig  in  allen Apotheken. —  B eim  Einkauf dieses 
überall  beliebten H a u sm it te ls  nehme m an  n u r  O r ig in a l -  
flaschen in  Schachteln m it  unsrer Schutzmarke „ A n k e r "  

au s  R i c h t e r -  Apotheke an, dann  ist m an  sicher,
das  O r i g i n a l e r z e u g n i s  erhalten zu haben.
Richters Apotheke zm .(Wientn Löveo' in Prag

Elisabethstraße N r .  5  neu. Versand täglich.

V o r h ä n g e
werden zum Aufspannen übernomcken. 
Obere S tad t  Nr. 35. 249 3 - 2

Himer Email-Pfeife
D. R. G. M. S . 195 249

Gehrüder Kunst, Ulm a . d. Donau.

VORZÜGE:

Kein Anrauchen!
Unverwüstlich!
Bestes kühles 

Rauchen!
Elegant! Leicht!

Alleinverkauf 
für Waidhofen a. d. Y. bei

Julius Ortuer..

F ü r  M a g e n le id e n d e  I
Alle» denen, die sich durch E rkältung  «der Ueber» 

ladung de» M agen», durch G e nu ß  m a n g e lte s t« , schwer 
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter S peisen  « d «  durch 
unregelmäßige Lebensweise ein M ageuleideu, w ir :

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenacheerzea, 
schwere Verdauung oder Verecblelwaug

zugezogen haben, sei hiemii ein gute» H a u sm itte l ern 
pfählen, dessen vorzügliche Wirkungen schon seit vielen 
Ja h re n  erprobt stad. 6 »  ist die» der

Hubert Ullrich’sche 
- Kräuterwein

D i e s e r  K r ä u t e r w e i n  i st  a n »  v o r z ü g ­
l i c h e n ,  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  J k r ä u t e r n  
m i t  g u t e r n W e i n  b e r e i t e t  u n d  s t ä r k t  u n d  b e ­
l e b t  d e n  V e r d a u u n g » .  O r g a n i » r n u »  d e «  
M e n s c h e n ,  K r ä u t e r w s i n  b e s e i t i g t  ß s t e r d a n -  
ii n  g 8 st 8 1  u u[g e n u n d  w i r k !  f ö r d e r n d  a n s  d i e  
N e u b i l d u n g  g e s u n d e n  B l u t e » .

Durch rechtzeitigen Gebrauch de» K räuterw eine« 
werden Mageuiibel meist schon im Keime erstickt. M an  
sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig za gebrauchen. 
S y m p to m e  w i e : K « P s s c h m e k z, A u s s t o ß e u ,  S  » d- 
b r e n n e n ,  B l ä h u n g e n ,  U e b e l k e i t m i t  E r b r e c h e n  
die bei chronischen veralteten M a g e u l e i d e u  um  so 
heftiger auftreten, verschwinde» oft nach einigen M a l 
Trinken.

l i r s c h I N e r ,  en ,  H e r z k l o p f e n ,  S c h l a f l o s i g k e i t ,  
ivwie B lu tanstauungen  in Leber, M i lz  u. Pfortader- 
syslem l H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  werden durch 
Kräuterwein oft rasch beseitigt. Kräuterwein b e h e b t  
U n v e r d a u l i c h k e i t  und entfernt durch leichten 
S t u h l  untaugliche S tof fe  au» dem M agen  und den 
Gedärmen

Hageres- bleiches Aussehe«- Alut- I 
maugel, «Entkräftung
mangelhafter Blutbi ldung und eine« krankhaften Z u ­
stande» der Leber. Bei A p p e t t i t l o s i g k e i l ,  un ter  
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, sowie 
häufigen K o p f s c h m e r z e n ,  s c h l a f l o s e n  « ä c h t e n ,  
sichen «ft solche Personen langsam dahin. —  Kräuter- 
wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen frischen 
J m p u l» .  — Kräuterwein steigert den Sppetl it ,  besör- 
bort die Verdauung und E rn ä h ru n g ,  regt den S t o f f ­
wechsel an, beschleunigt die B lutbilduug, beruhigt die 
erregten Nerven uud schafft neue L e b e n s l u s t .  Z a h l ­
reiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen die«

K r ä u t e r w e i v  ist zu haben tu Flaschen 
fl. 1.60 und fl. L.—  in den Apotheken von W a i d ­
h o f e n ,  W e y e r ,  L o s e n s t e i n ,  W i n d i s c h g a r s t e » ,  
S e i t e n s t e t t e v ,  A m f l e t t e » ,  S c h e i b b » ,  y b b » ,  
H a a g ,  S u n » ,  S t e y r  u. s. w. ,  sowie in ollen 
größeren uud kleineren O r te n  Niederösterreich« u .  ganz 
Oesterreich-Ungarn» in den Apotheken. Auch versendet 
die Apotheke in Waidhofen 3 und mehr Flaschen 
Kräuterweiu nach allen O r ten  Orstrrreich-Ungarn«.

Vor Nachahmungen wird gewarnt
man verlang« ausdrücklich

Hubert Allrich'schen Utiwteroel«»

H  M ü c k l e
I. Waidbofner Käse», Salami- 

and Delikateflen-ßandlang
empfiehlt zur S a ison  sein reichsortiertes t a g e r  in

Ungarischer, Veroneser», Deutscher and 
Toaripen»$alaroi, Krakauer und andere 

Würste.
F)Ocb P rim a: GmmentbaUr Käse 

I)alb-6mmentbaler 
Groyer 
6lüfcbauer 
Jmperial 
Schwar^enberger 
Gorgonzola 
6idamer
Roquefort und Parmesan.

Frischen

Mat-Prirosen and OltnäteerCUiargelkäfe,
sowie alle G attungen

Fisch-, Fleisch-, Früchte- and Gemüse- 
Konserven für Wirte and Touristen.

Beste Gnkaufsquelle
W irte, sowie billigste p re ise  <Ln g ro s  und <Ln detail.

J-reisKfdttrr gratis N N »  franko.

SCHUTZ-

XX1ER F Ü R  S E IN E

JÜSSBÖDEN
das l)flUERH3FTE5TEwiu

  D E R  V E R W E N D E  N U R
C H R IS T O F  SC H R H M M ’S  b e w a h r t e  
B E R N ST E IN G L H N Z FflR B E zu h r b e n  be i:

  J. Wolkerstorfer, Waidhofen a. d. Y. ___

Uebersiedltivgs-Avrejge.
G efer tig ter  beehre mich, m einen  P .  T .  K unden die höfliche 

A nzeige zu erstatten, daß sich m ein

Tapezierer-Geschäft
v o m 15.  M a i  d. I .  an im  H au fe  des H errn  Kotsmann,

Salier Parkt «r. 13
im I. Stock, befindet.

U m  recht zahlreiche A u fträge  ergebenst bittend, zeichne
H ochachtungsvoll

S y lv . Schmoltner
2 5 0  0 -  2  T ap ezierer  und D ekorateu r.

Derrooblfrtimechen&stp und 
^psünöpstp AalYpozusatz ist 

flD olf 3.
Kaisprkaffpp-zusoi!

m u

Sthuiimarhe Pöftlingberg, 
erzeugt aus fernsten süßen Lfiseigen.

verantwortl icher S ch r t - t le i tc r  und B u chdrucker :  A n t o n  F r h .  v. H t n x c b c r f  k t W atdhoseu a. d. Abb». —  F ü r  I n s e r a t e  ist die S c h r t f t l e t t u a ,  nicht v eran tw a rtllch .


